
Bezugspreis:
60 Pfg . frei in ® Hau ® gebracht, durch die

bejogen v.er-teljährlich Sftf. i .5o excl BesteNgeld * *
Jter „ - enerak- Zn,eiger " erscheint täglich ASeud«

, , . ' « 1» ei chusgaSeu.
Unparteiische Zerrung. Neueste Nachrichte».

Miessiadener Anzeigen : '
17pa7ütze Petitzeike ober deren Raum 10 pfa ..7Sr bbS«
wärt®iS Psa. Bei mehrmaliger Aufnahme Nabakt.

Nellame: Pekitielle 30 Pfg., für au®w2n» 60 Pfg. SeUau »»
gebühr pro Tausend Mk. LS0.

Lelephou -Aoichlutz Nr. ISS.

Drei wöchentliche Freibeilagen:
VMfatatt » *1er,att »»i, .sr . U. _ p n ândmirttz . - Jrr F . m. rl«.
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Das neue Zahrhundert
steht an drr Thür, nachdem sein Beginn amtlich  auf den
1. I a n u a r 19 00  fe stg e setzt wurde. Was es alles bringen
wird, uns und den kommenden Generationen, das läßt sich
nicht einmal ahnen. In Beziehung auf die Politik  jedoch kann
man sich schon gleich zu Beginn auf allerhand Ueberraschungenge¬
faßt machen. Was zunächst die innere Politik betrifft, so sind zu er¬
warten die Kämpfe und Entscheidungen über die Flotten- und
C a n a l oor l a g e, zwei Vorlagen, die möglicherweise noch zu einer
Auflösung der Parlamente  resp. noch zu einer M i ni-
ster kr i s i s führen werden. In der äußeren Politik ist es besonders
der Krieg zwischenEngland und Transvaal,  der die
gesammte civilisirte Welt in Spannung hält. Auch er kann tag¬
täglich Ueberraschungen bringen. Ueber diese actuellen Fragen wie
auch über alle sonstigen wissenswerthen politischen wie außerpolitischen
Ereignisse berichtet der

Wiesbadener General-Anzeiger
mit dem

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
mit größter Schnelligkeit und sehr zuverlässig. Als beliebtestes
L oka l b l a t t hat sich der„Wiesbadener Generalanzeiger" in a l l en
Kreisen bestens eingeführt und wird als

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
von allen Behörden als Publikationsorgan benutzt, wie es auch an¬
dererseits von der Geschäftswelt als

Inseriiousorgan erste« Ranges
geschätzt wird.

Zum 1. Q u a r t a l 1900 laden wir zum zahlreichen Abonnement
freundlichst ein. Der Abonnementspreis  beträgt frei ins
Haus gebracht 60 Pfennige monatlich,  durch die Post (Post¬
zeitungsliste 8106) Mk. 1.50 vierteljährlich

Um die erfahrungsgemäß beim Quartalswechsel eintretenden
Störungen im Bezug zu vermeiden, bitten wir unsere verehrlichen
Postabonnenten, umgehend das Abonnement bei der Post oder bei den
Briefträgern erneuern zu wollen.

Rerlag und Redaktion
des „Wiesbadener Generalanzeigers ."

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Unser Jahrhundert.
(Fortsetzung.)

Die französische Revolution 1830, die den Herzog von Orleans
auf den Thron brachte, in deren Folgezeit sich auch Belgien von Hol¬
land losriß, wirkte auf die eintönigen Zustände in Deutschland nur
wenig ein. Erst die Bewegung von 1848, dieses Aufraffen ohne
klare Ziele, das neben zahlreichen excentrischen Leuten verhäliniß-
mäßig wenige Idealisten und eine große, große Menge unreifer, po¬
litisch unreifer Männer, sah, gab den europäischen Staaten ein etwas
anderes Bild. Biel Blut floß, ohne daß irgendwo erreicht wurde,
was nur Wenige genau wußten, die Meisten kaum  ahnten. Frankreich

Kerliner Krief.
Don A. SllvknS.

(Nachdruck verdolen.)

e Große Berliner. Herr von Windheim greift ein - Tie
waterzensur. Die Jugend des Herrn PaulLindau. - ÄJntoiot

immortalis. Zwei Heimgegangene. — Em Musterbetrieb.
Probieren Sie 's. bitte, mal und lassen Sie gegen einen

rstner ein bescheiden Wörtchen fallen, dal; Bewrderungs-
chältnisse der Reichshauplsladt nicht die absolut und- relativ besten
-n. Da können Sie was erleben. Er springt Ihnen mit der
adtbahn in'S Gesicht, häuft die elektrischen und Pfndebahnen
c Ihren Augen auf. schleppt die Omnibusse, Taxameter und
stigen Droschken herbei und zeigt im HintEUnde die im Bauiiihiirfif* Cinrfihnfut Wenn 'Ätc unter der Wucht auer vieler
hikcl gleichsam begraben sind und sich bereit erklären zu revo-
ren und deprezicrcn, dann wirft er noch dlepaarÄutomob,len bie
) in Berlins Straßen m.chertrerbend-iraufund ^esmd  einfachtf Ejn erdrückender" Beweis. „Allah aber kenn, es veger.
g'iebt keine Siadt . deren Verkehrsmittel, oligenblicklichsowenig

ln verlangt man von denp. t. Aktionäre» Ui 1 Dank-
tionärauintessenz. zu deutsch Au« Mat gMUje  jemanden.
:keit. schon aus dem einfachen Grunoe wen . würden

kchst-n Verpflichtungen Nachkomme,I. das darf m̂an lodern.

fiel nach der Korruption unrer dem Orleans der noch viel tolleren
Wirthschaft unter Napoleon3. in die Arme, in Oesterreich-Ungarn
ward die Erhebung— in Ungarn mit russischer Hilfe— blutig nie¬
dergeschlagen, und die alte engherzige Regierung wieder eingeführt,
die dem jungen Kaiser Franz Joseph so manche bittere Erfahrung
bringen sollte, Italien blieb nach längeren Kämpfen dasselbe Bündel
Kleinstaaten, wie bisher, in Deutschland trat nach der Aufregung
von 1848—49 überall ein gänzlicher Rückschlag ein, jedes Interesse für
des Vaterlandes Größe schien erstorben. Erst ein Dutzend Jahre
später erwachte auf's Neue der Wunsch, den Patriotismus des Ge-
dantens in der Thai umzusehen, um endlick Deutschland auf den
Stand zu bringen, der ihm gebührte.

In diese Zeit fällt der Eintritt desjenigen Namens in das öf¬
fentliche Leben, welcher den Deutschen das feste Ziel wies, Bismarcks.
Drei Männer haben in diesem Jahrhundert vornehmlich Deutschlands
Schicksal bestimmt: Napoleon1. knechtete die Deutschen, Fürst Metter-
nick hemmte ihr Denken, wollte es wenigstens, und Bismarck erst war
es, welcher den erwachenden Gedanken in die Thai umsetzte. Zu¬
nächst war freilich Napoleon3. eine Zeit des Einflusses in ganz Eu¬
ropa beschieden. Seine schlaue Staatskunst, die geschickt unterhaltene
Legende vom militärischen Ruhm kosteten Frankreich Millionen über
Millionen, aber sie blendeten Europa. Im Verein mit England schlug
Napoleon die Russen im Krimkriege, die Oesterrcicher im Verein mit
den Jtaliern, und erst die trüben Erfahrungen im Krieg; mit Mexiko
begannen die Hohlheit seiner Politik klar zu stellen. Eine Zeit des
Glückes ward diese für Italien ; der Krieg von 1859 brachte dem
Königreich Sardinien die Lombardei, der nächstjährige Zug Garibal-
di's hatte die Vereinigung mit Sizilien und Neapel zur Folge, 1866
kam Lenciien hinzu, 1870 auch der Rest des schon 10 Jahre vorher
annektirten Kirchenstaates mit der Hauptstadt Rom. England hatte
eine schwere Erschütterung seiner Weltmachtstellung durch den in¬
dischen Militär-Aufstand mit Mühe und Roth überstanden, Rußland
war durch den Krimkricg in jahrelange Unthätigkeit versetzt. Doch
faßt in diese Jahre die schöne That der Aufhebung der Leibeigen¬
schaft in Rußland durch Czar Alexander 2.

Das Jahrzehnt der Einigung der deutschen Stämme unter dem
Ausschluß Oesterreichs haben noch sehr viele Zettgenossen erlebt. In
der Erinnerung verschwindendie Schwierigkeiten der Jahre 1864,
1866 und 1870—71 bereits etwas, aber ein genaues Eingehen auf
jene große Zeit mit den erbitterten Schlachten, die endlich den Nord-
und Süddeutschen Schulter an Schulter fechten sahen, macht klar,
daß dies Jahrzehnt das folgenreichste des ganzen Jahrhunderts war.
Wir wollen in dieser gedrängten Zusammenstellung keine Aufzählung
der einzelnen deutschen Ruhmesthaten bringen, wir wissen ja Alle,
daß mit der Proklamation König Wilhelm's 1. von Preußen zum
deutschen Kaiser Deutschlands endlich den Platz erreichte, der ihm ge¬
bührt, den es bis heute gewahrte. Rach Wilhelm1 und Friedrich 3.
sitzt heute Kaiser Wilhelm2. auf dem Thron, umgeben von den deut¬
schen Bundesfürsten, und das Reich ist stark und fest wie zuvor. Fast
Alle sind dahin geschieden, die Männer der großen Zeit, Bismarck
und Moltke voran, aber Deutschland sitzt fest im Sattel , alle Augen¬
blicks-Stimmungen oder Verstimmungen können diese Thatsache nicht
beeinträchtigen. Das wissen wir und darauf bauen wir zuversichtlich.

Das junge Deutsche Reich hat etwas durchgemacht. Aeußerer
Friede blieb in der Hauptsache gewahrt, fest hat sich die von dem
ersten Reichskanzler begründete Freundschaft mit Oesterreich-Ungarn
und Italien gehalten, aber der herbe Zwist im Innern hat manchen
Tag erfüllt. Wir kennen Alle die moderne revolutionäre Bewegung,
wir gedenken des blutenden greisen Kaisers, wir haben auch all' den
anderen harten Parteistreit nicht vergessen, und wir werden die Dinge

oder ohne Schaden an seiner Gesundheit zu nehmen in einem Eis-
keller auf Rädern. Die „Große Berliner" denkt aber garnicht
daran zu heizen, sie weiß, daß die Passagiere schon vor Zorn in
Ntze geraten. . Ich übergehe vieles andere, wodurch sich die brave
Gesell̂ att die unauslöschliche Liebe der Bürgerschaft erworben
hat. ich komme gleich zu dem neuesten Streich. Also, es schneite
und der Schnee blieb liegen. Man hätte denken können, daß eine
große Verkehrsgeiellichaftam einen solchen Fall hätte vorbereitet

"Uy,rl!lmen' sintemalen die ganze Provinz Brandenburg in der
nördlich gemäßigten Zone liegt, in der sich nach den besten Quellen
«rr Winterzert des öfteren Sckneefälle eiustellen. Aber nein, die
Direktion hatte sich nicht vorbereitet und die Folge davon war
eine Kette von unglaublichen Verkehrsstockungen. Die Straßen

* ^ meterlangen Wagenzügen bedeckt, die wie eingefroren
dastanden. Tagelang wiederholte sich das Sviel. man stiea ein
erlegte, semen Obolus, blieb nach 20- 50 Schritt stecken. B U
Snft 9? « f*Un?Uk werter. Ganze 23 Arbeiter hatte die Gesell-
Ichatt eingestellt um den Schnee ivegräumen zu lassen. Sie batte
allerdings, trotzdem 20 000 Menschen mindestens arbeitslos umher-
M ^ wcht mehr bekommen, well die steinreiche Gesellschaft für
d-e chwere Arbeit m Eis und Schnee per Stunde 25 Pfennige

zahlte und davon noch das verbrauchte Besenmaterial abzog.
Teufel! Ganz Berlin freute sich deshalb, als der Polizei¬

präsident der Gesellschaft einen energischen Rüffel erteilte und tbr
7 -man  was eS auf sich hat. wenn der $ olijeL

fnÄTi bnÄÄ lrb  T rwt. Abhilfe zu schaffen. Ich bin
ab/r w-nn^ E ^ ^ m Eingreifen der heiligen Hermandad.aber wenn der Präsident wer ivciß was mit den v. t. Aktiv,rären
fSftSf Uhia  iQeiQ $e!i Stadtverordneten, der uns dieser Ge¬
sellschaft bis 1919 ausgeliefert hat, der gleichen Behandlung unter-

mit verschränkten Armen dabei gestanden
und ein Kuplet gesungen— oder sonst was Heiteres.

^w (wr entzückt bin ich von einem andern Eingreifen der
Pol,zeibehorbe. Bekanntlich ist nach der Ansicht imserer Regierung
em jeder Preuße auch wenn er schon aus dem Schneider heraus
Ut. ui gewisser Hinsicht e,n unmündiges Knäblin. so vor Ver¬
ehrung möglichst zu schützen ist. Diesem löblichen Zwecke dient

nicht vergessen, deren Erfahrung uns eine gute Lehrmeisterinbildet,
aber wir dürfen auch mit Stolz all' die Großthaten des Friedens
rühmen, die wir leisteten. Deutschland hat noch viel zu arbeiten,
es hat noch Aufgaben zu überwinden, die nicht leicht sein werden.
Aber des Jahrhunderts Verlauf hat bewiesen, daß ein richtiges
Wollen viel schaffen läßt.

Und hat nicht in anderen Staaten di« Erfahrung noch viel
schärfere Bilder gezeichnet, als bei uns? Frankreich, zuerst vom Dä¬
mon des Chauvinismus, vom wildesten Deutschenhaß getrieben, ward
dann zur Bühne für Dramen der elendesten Korruption. Ein Skan¬
dal jagt den anderen, und wie alle Welt weiß, ist Uneigennützigkett
unter den französischen Staatsmännern eine seltene Tugend geworden.
England hat es wohl verstanden, seine Reichthümer zu mehren, aber
der Wurm in seinem stolzen Bau zeigt sich in neuster Zeit dafür dop¬
pelt deutlich. Oesterreich-Ungarn krankt an schier untilgbarem Ha¬
der unter den Angehörigen der einzelnen Nationalitäten, die italienische
Nation wartet vergeblich auf Befreiung von Mißständen aller Art.
und in dem an politischen Erfolgen so reichen Rußland hat doch noch
immer kein kraftvolles bürgerliches Leben, das allein den Staat tragen
kann, eingerichtet werden können. Der Nihilismus, dem der un¬
glückliche Alexander3. den Tod verdankt, ist augenblicklich unter¬
drückt, nicht ausgerottet, und die weite Ausdehnung des Riesenreiches
hemmt immer noch den Segen einer redlichen Verwaltung. Durch
blutige Kriege sind die Völker der Balkaninsel nach und nach von der
Tyrannei der türkischen Pascha's befreit, aber ihre Schicksale beweisen,
daß dort noch viel gelernt werden muß, bis das Werk der Befreiung
sich wahrhaftig rechtfertigt. Treu und Glauben sind recht gering,
an Gewaltthaten aller Art, wir erinnern nur an den schnöden Treu¬
bruch gegenüber dem Fürsten Alexander von Bulgarien, an das
Skandaltreiben in Belgrad, die Ermordung Stambulow's, den
griechischen Staatsbanterott ist kein Mangel. Sind die Muselmanen
nicht mehr fähig, einen lebenskräftigen Staat zu bilden, so find die
orientalischen Christen noch nicht geeignet für die Leitung eines ge¬
sunden Staatswesens. So haben heute wohl alle Nationen ihr Päck¬
chen zu tragen, und diese Thatsache sollte sie veranlassen, einander zu
nähern, ihnen friedlichere und freundschaftlichere Gesinnungen ein¬
flößen. Leider kann Niemand daran zweifeln, daß trotz der vom
Kaiser von Rußland angeregten Friedenskonferenz zu Haag, trotz der
vielfachen Friedensreden der Ewige Friede nur ein schöner Traum
bleiben wird.

Die Erbtheile bilden schon lange keine Grenzen mehr! Zu Hun-
dertiausenden sind aus Deutschland arbeitskräftige Leute hinuberge-
fahren nach den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, jenem
großen Staatswesen, das unter heftigen inneren Wirren doch eine ge¬
waltige Höhe erreichte. Alle wenig erfreulichen Züge im ameri¬
kanischen Leben haben doch nicht hindern können, daß die Union eine
Gefahr wird, weniger für Europa's Frieden, als für seine Arbeit.
Das einstige kleine Staatswesen ist eine Großmacht geworden, das
gewaltige Kriege führte, und sich nun anschickt, den Schritt zur Welt¬
macht zu thun. Alle größeren Schifffahrtsverkehr treibenden euro¬
päischen Staaten haben ihre Hand auf fremden Besitz gelegt. Neben
dem Kolonieen reichen England ist Frankreich am rücksichtslosesten
in der Aneignung fremder Gebiete gewesen. Rußland macht Asien
immer mehr zu seiner Provinz, Deutschland und Italien suchten sich
Absatzquellen zu sichern, der König des kleinen Belgiens gründete den
Kongostaat. Groß sind die Interessen der Arbeit geworden, sie über¬
spannen die Meere, und gleichen Schritt mit ihrem Wachsthum halt
die Vermehrung der Streitkräfte aller Staaten zu Wasser und zuLande.

(Schluß folgt.)

Em die geheiligte Institution der Theaterzensur. Jedes
'Stuck, das gemi.mt. jedes Kuplet, das gesungen, jeder Witz, der
w 1S lP• en  lede Pointe. die einschlagen soll, muß vorher von
der Polizei geprüft werden. Nun kann man ein tadelloser Polizei-
beamter und ein trauriger Litterarhistoriker sein, ja man ist es sogar
sehr oft und dann werden mitunter Stucke verboten, daß die Theater-
dlrektoren ihre größte Freude daran haben. Denn weil sie ja doch
A A ^ ^ ren Instanz freigegeben werden, ist die durch daS

unbezahlbar und kann sogar ein schlechtes
Stuck retten. Dieses Eingreifen der Polizei soll „reorgassisTrt"

imHerf des Jnnnm hat eine Verordnung über
das Censurweien erlaffen die mit vielen Worten den kurzen
AK umschreibt: Es bleibt alles beim Alten. Allerdings
oll sich die Polizei von nun an bei ihren literarischen Hilfe»
leistungen Mit Sachverständigenberaten. Was sollen das aber
für Sachverständige sein? — Sie soll auch bei Concessionser-

A^ <" standige fzu Rate ziehen, aber was sind dasüeweien die sie z. B. jetzt bei Paul Lindaus
EoncessionSgesuchzugezogen hat. Sie kennen Paul Lindau, den
A.? runder ^ er „Gegenwart", der scheint es. keine Zukunst mehr
hat, den Mann der blutige Kritiken und gute Theaterstücke ge-
schrieben, interessante Romane verfaßt und interessantere erlebt hat.

°uch vielleicht daran, daß der letzte Roman, in
dem die Schauspielerin und Schriftstellerin Schabelsky. die jetzt
unter dem Namen Schabelskaja in Petersburg lebt, die Hauptrolle
spielte, ganz Berlin eine vortreffliche Gelegenheit gab. sich sittlich
zu entrüsten, sodaß Herr Lindau die „moralinheure" Hauptstadt

Nachdem er nun viele Jahre als Hoftheaterinten-
dant des Herzogs von Meiningen in der Frenide zugebracht
batte, kam er wieder zurück und Hllte an Stelle des Jntendantm
Prasch die Leitung des Berliner Theaters übernehmen Vorläusia
provisorisch. Er wurde mit geteilten Gefühlen empfangen, die einen.
Vernünftigeren sagten mit dem Obersten im Bettelstudenten'
„Schwamm drüber", die anderen aber enttüsteten sich unentweat'
voll und ganz weiter und pöbelten ihn an. Leider haben diese
unversöhnlichen Tuaendhelden die Polizei auf ihrer Seite denn
immer stärker und bisher unwidersprochen ttüt das Gerücht auf



Alt Skia ßraiuu des neacs IMYniidttth
heißt es für die weitesten Kreise tüchtig aufpaflen. In der Rechts¬
praxis und in den Gepflogenheitendes öffentlichen Levens wird sich
so vielerlei ändern! Zunächst ein Win! für

Inhaber eines offenen Ladens
Am 1. Januar tritt bekanntlich die neue Verordnung in Kraft,

das; sämmtliche Gewerbetreibende, die einen offenen Laden haben,
ihren Familiennamen mit mindestens einem ausgeschriebenen Vor¬
namen an der Außenseite oder am Eingänge des Ladens anbringen
müssen. Infolge dieser Verordnung ist die Anfrage ergangen, ob die
im Schaufenster  angebrachten, von außen gut zu sehenden Fir¬
menschilder genügen. Darauf ist amtlicherseits folgende Antwort er¬
lheilt worden: Diesegenügennicht.  Der Name des Inhabers
muß mit einem voll ausgeschriebenenVornamen außen am Hause
oder am Eingänge des Ladens sichtbar angebracht sein.

Für die Geschäftswelt iw Allgemeinen.
Heber die Verwendung von Wechselformularen

und Wechselmarken mir dem Vordruck 18 . . nach Schluß des Jahres
1899 hat das Reichsbant-Direktorium auf eine Anfrage des Ge-
rwsienjchaftanwaltsDr. Krüger folgenden, für die Geschäftswelt wich¬
tigen Bescheid ertbeilt: Die Frage, ob die Reichsbank Wechsel dis-
contiren wird, in deren Ausstellungsdatum die formularmäßig vor¬
gedruckte Jahrhundertziffer 18 gestrichen, verändert, überfchrieben
over eingellammert und durch 19 ersetzt ist. läßt sich nur von Fall zu
Fall beantworten. Allerdings heben Korrekturen in wesentlichen
Bestandtheilen des Wechsels die Giltigkeit des letzteren dann nicht auf,
wenn sie vor der Begebung mit Wissen und Willen der sämmtlichen
Betheiligten vorgenommen sind. Indessen wäre der Wechselverpflich-
tere immerhin in der Lage, aus dem Vorhandensein der Correktur
einen Einwand herzuleiten, der im Prozeß durch einen vielfach schwer
erbringbaren Gegenbeweis entkräftet werden müßte. Unter diesen
Umständen könnte die Reichsbank einen solchen Wechsel nur ankaufen,
wenn die zuständigen Beamten bei vorsichtiger und sorgfältiger
Prüfung es für zweifellos erachten, daß die fragliche Correktur vor
der Begebung mit Wissen und Willen der sämmtlichen Betheiligten
ausgeführt ist. und wenn sie weiterhin die Ueberzeugung gewinnen,
daß die Wechselverpflichteten aus der Correktur einen Zahlungsein-
wanv nicht entnehmen werden. Ob die Prüfung zu diesem Ergebmß
führt, hängt natürlich von der Lage des einzelnen Falles ab. Behufs
Vermeidung von Weiterungen und Beanstandungen kann hiernach die
Verwendung derartig corrigirter Wechselformulare nur widerrathen
werden. — Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers dürfen
Rasuren, Durchstreichungen oder Ueberschriften im Kaffationsvermerk
der Wechselstempelmarken nicht stattfinden; daraus ergebt sich, daß
Stempelmarken mit dem Vordruck 18 . . auf Wechseln, die am 1.
Januar 1900 oder später ausgestellt sind, nicht mehr benutzt werden
dürfen." Die Genossenschaftsbankenhaben auf Grund dieses Be¬
scheides beschlossen. Wechsel, die den durch ihn festgestellten Anforder
ungeu nicht entsprechen, in der Regel zurückzuweisen. .

Die Neuerungen des Reichspoftamts.
Die durch das Inkrafttreten der Washingtoner Postverträge be

dingten Aendernngen in den Postversendungs- und Taxvorschriften
gelten bekanntlich erst vom1. Januar 1900 ab und hatten infolge¬
dessen für den letzten Neujahrsbriefverkehr noch keine Gültigkeit. Wir
weisen daher darauf hin, daß es während des bevorstehenden Neu¬
jahrsbriefverkehrs zum ersten Male gestattet  ist . auf ge¬
druckten Visitenkarten Wünsche. Glückwünsche. Danksagungen oder
andere Höflichkeitsformeln außer wie früher mit Buchstaben auch mit
höchstens fünf Worten handschriftlich hinzuzufügen.
Außerdem ist es auch gestattet, auf den Neujahrskarten eine Wid¬
mung nicderzuschreiben. Derartig behandelte Visitenkarten werden
von der Post als Drucksendungen  befördert und kosten dem
nach bekanntlich innerhalb Deutschlands und im Verkehr mit Oester
reich-Ungarn (einschließlich Bosnien und Herzegowina) 3 Psg., im
Verkehr mit allen übrigen Länder des Weltpostvereins5 Pfg.

Politische Tayesnbersrcht.
* WieSbad -n. 27. Dezember.

Theilweise Aufhebung des Cvlibats.
Durch eine Enchklika des Papstes ist die Aufhebung des

Cvlibatgesetzes der katholischen Kirche für die Länder des
lateinischen Amerika verfügt worden, um dem dortigen Priester-

Lindau bekommt keine Konzession! Man bedmke der Intendant
eines deutschen Bundesfürsten, der «feierte Schriftsteller, der Ver¬
wandte hoher Staatsbeamten darf keinen Berliner Musentempel
leiten, weil seine Tugendhaftigkeit nicht über reden Zweifel
erhaben ist. Als wenn ein Theater ein Kloster und der Direktor
ein Abt wäre. Seit wann muß ein Bühnenleiter ,,o Tromm
sein, wie ein Obersthostneister? Jedenfalls weiß letzt jedes
Kind. wer der pechvseste Theateudirettor m Berlin ist. man
weiß aber auch, wer die glücklichsten sind. Ohne ^ westel
sind es Schönseld und Kren, die Dichter-Direktoren des Thalia-
DbeaterS Ihr unverwüstlicher Platzmaior erlebte die 100. Auf¬
führung und erregte bei der hundertsten dieselben Lachsturme wie
bei der ersten. Run aber erhält de'r alte brave Off,;ier Ublö>ung
durch ein neues Strick, auf dessen sŝremiere heute Abend ich mich
freue. Das schöne Wort von Busch in der Einleitung zu Baldum
Bählamm: ^ wenn dnun und wann

Man sich was Schönes dichten kann

haben die beiden Herren sich zu Herren genommen und auch das
neue Stück, das über ihre Bühne geht und den verheißungsvollen
Titel „Im Himmelhof" führt, ist von ihnen. Hoffentlich hat es
denselben Erfolg wie das erste, das auch „im Hause gearbeitet
war". Leider hat das treffliche Ensemble des Platzmajor eine be¬
dauerliche Einbuße durch den plötzlichen Tod des wackeren Max
Loewe erfahren. Ein guter Meiisch und ein guter Komiker ist in
ihm, der s. Z. das Schoßkind der Berliner war. dahingegangen.
Noch eines seiner Berufsgenossen. des Größten unter ihnen, muß
ich trauernd gedenken. Earl Helmerding. der klassische„gebildete
Hausknecht", ist nicht mehr. Wie manches alten Herrn Auge habe
ich ausleuchten sehen, wenn er Helmerding citierte:

So'n Bischen Französisch ist doch wunderschöntres aimable. tres aimable
tmb nun ist er. der sich schon lange von den Brettern, die die
Welt dedeisten. zurückgezogen hatte, auch aus der Welt selbst ge¬
schieden. in der der Schmerz nicht Spich sondern echt ist. , Sein
Sohn, der am Tlialia-Theater wirkt, ist sein Erbe — auch in der
Künstlerschast. — Ja . der Tod hält reiche Erute, aber während
die Garben fallen, sproßt reich die junge Saat . Neulich ist hier
ein Kind geboren worden? Nanu. was ist da Merkwürdiges,
fragen Sie . Nun, merkwürdig ist. daß cs das 26. (in Worten:
das sechsundzwalizigste) in der Familie >var. - Unberufen. —Die
glücklichen Eltern haben die silberne Hochzeit schon hinter sich. Es
läßt sich garnicht allsdenken. wie cs in der Familie auSgesehen
haben muß. wenn mal eine Zeit lang kein  Baby fällig war.
„Gott", wird Mama geklagt haben, „man kommt,a ganz aus seiner
Ordnung". Zum Glück hat ja solch ein Zustand me lange ge¬
dauert. Im Uebrigen, das Ehepaar wäre eine« cquisitlon für die
französische Regierung. Sie wissen doch, was ein staatlicher Muster¬
betrieb ist'?

mangel zu steuern. Der Papst räth aber, das vollkommenere
und eines Priesters Würdigere zu erwählen und das Eoltbat
auch fernerhin zu beobachten. Durch diese Enchklika de.'
Papstes Leo XIII ., so schreibt das Organ der badiichen
Centrumspartei , der „Bad . Landesbote". wird. also die
Priesterehe in einem Theile der römischen Kirche für erlaubt
erklärt, während Papst Gregor VII . dem gesammten Klerus
die Ehe verboten hat. Es geschah dies im Zusammenhänge
mit dem Prinzip , die Kirche von jeder weltlichen Macht los-
zutrennen und die Vererbung der Kirchenämter vom Vater
auf den Sohn zu vermeiden. In dem zu diesem Zweck auf
einer Synode zu Rom 1074 erlassenen Dekret wird ledern
beweibten Priester, der das Sakrament verwaltet, ebenso wie
jedem Laien, der aus der Hand eines solchen Priesters das
Sakrament empfängt, die Strafe des Kirchenbanns ange-
droht. Calixtus II . und Jnnocenz ll . erklärten un 12. Jahr¬
hundert jede Priesterehe überhaupt für.  ungültig . Alle
späteren Bemühungen, die Wiederaufhebung des Eolibats
herbeizuführen, blieben erfolglos. In neuerer Zelt wurden
Anträge auf Aushebung des Cölibats wiederholt von ver¬
schiedenen Seiten , n. A. auch von den Kammern m Baden,
Hessen, Bayern , Sachsen und anderen Ländern gestellt, bis¬
her aber ohne Erfolg.

Di - neueste Leistiade.
Die von uns bereits am Freitag gemeldete bestialische Thal

des Prinzen von Arenberg  in Deutsch-Südwest-Afrika findet
ihreB estä t i gu n g und Ergänzung in einem Privat-Briefe. welcher
der „Braunschweigischen Landesztg." zur Verfügung gestellt wird. Es
heißt darin: „Der Prinz Prosper v. Arenberg. der fest kurzer Zeit
der hiesigen Schutztruppe angehört, hat eine fast unglaubliche Blut-
that begangen, deren Opfer der Bastard Willy Cain oder Keen, der
Sohn eines Engländers und einer Bastardfreigewordenen ist. Was
zwischen beiden vorgefallen und zu der That Veranlassung gab. weiß
man nicht näher. Der Prinz hat dem Keen Branntwein gegeben,
um ihn betrunken zu machen, hat ihn dann in seinem Zimmer in
Fesseln gelegt, ihn an die Decke gewunden und allerhand Grausam¬
keiten mit dem Wehrlosen begangen. Als Keen flehentlich bat. ihn
nach seinem Pontok gehen zu lassen, gab Arenberg ihn zwar frei,
befahl aber fofcrt dem Posten, hinter ihm drein zu feuern, da Keen
über die Grenze auf englisches Gebiet fliehen wollte. Der Schuß
traf den Unglücklichen ins Bein, worauf der Prinz noch weitere drei
Geschosse hinter ihm hersandte, darauf den Zusammengesunkcnen mit
dem Seitengewehr durchstach und mit dem stählernen Ladestock in das
schon von einer Kugel durchbohrte Genick stieß. Keen jammerte
kläglich, man möge ihn doch leben lassen, wehrte aber seinen herbei-
eilenden Leuten, welche den Prinzen niederschießen wollten. Sie soll¬
ten nur nach Windhoek geben und getreuen Bericht über die Vorgänge
erstatten. Dorthin brachte der Bursche von Major Müller die erste
Nachricht, der in drei Tagen die ganze große Strecke zu Pferde zu-
rucklegte, was eine schöne Leistung ist. Ganz Windhoek stand auf dem
Kopfe. Major Leutwein warnte den Burschen vor der Weiterverbrei¬
tung der Schilderung, er wisse doch, welch hohe Strafe auf jeder Ab¬
weichung von der thatsächlichen Wahrheit stehe. Aber Schröder(so
heißt der Bursche) erwiderte, daß alles sich so verhalte, wie er er¬
zählte. In der That haben 33 Zeugen unter Eid die
Schilderung Schröder ' 8 bestätigt.  Als Leutwein
einen Einblick in die Größe der That gewann, brach er in Thränen
aus. Das wird eine nette Geschichte werden und dem Herrn Prinzen
übel bekommen. Für Deutsch-Slldwest ist es freilich auch nicht ange¬
nehm. wie wird man in England über uns herziehen!" — Der Reichs¬
tag wird sich die Angelegenheit nicht entgehen lassen.

Der vierundzwanzigjährige Prinz Prosper v. Arenberg. früher
Leutnant im Kürassierregimentv. Driesen. ist der jüngste Bruder des
Herzogs Engelbert von Arenberg aus dem Hause Ligne und ein
Neffe des als langjähriger Referent des Budgetausschusses für Kolo¬
nialangelegenheiten im Reichstage bekannten Abgeordneten Prinzen
Karl von Arenberg.

Der Aufstand in der Capeolouie.
Das englische Bureau Reuter meldet aus C a p st a d t:

Täglicki mehren sich die Beweise einer weitverbreiteten auf
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rührerischen Bewegung  in der Capcolonie, in die
drei Mitglieder des Capparlaments  ver¬
wickelt sind. Einer überreichte vor zweihundert Personen die
Fahne des Oranje -Freistaates feierlich einem Buren-Com-
mandanten und sprach die Hoffnung aus , der Commandant
möge sie zum Ruhm und Sieg tragen. Von einem anderen
Capparlamentsmitglied ist bekannt, daß er offen sich für den
Feind ausgesprochenhat, und der Sohn und die Tochrer
eines dritten Parlamentsmitgliedes wurden in den Farben
des Oranjefreistaates gesehen. Aehnliches liegt gegen eine
Anzahl wohlhabender Farmer der Capcolonie vor.

Gerüchtweiseverlautet, die Regierung des Oranje -Frei¬
staates verlege ihren Sitz von Blömfontein nach Winburg,
weil Blömfontein sich nicht zur Vertheidigung eigne.

Blättermeldungen zufolge hat der Herzogvon
C o n n a u g h t dem Lord Roberts gegenüber den Wun,ch
ausgesprochen, seinem Stabe attachirt zu werden. Lord
Roberts gab seine Einwilligung hierzu, die Regierung aber
weigerte sich. . . , , ,

Wie aus Lorenzo Marquez gemeldet wird, belaufen sich
nach einem amtlichen Bericht der Transvaal -Regierung die
Verluste der Buren am T u g c l a - F l u s se auf 30 ^ odte
und Verwundete. Am 16. ds. sind über 500 Engländer
als Gefangene in Pretoria von Stormberg eingetroffcn.

Ladyfmith gefallen ?
Nach in Wien eingelausenen Privatmeldungen aus einer

Buren -Quelle soll Ladyfmith am 22. Dezember capitulirt
haben. 9000 Engländer, 32 Kanonen und der ganze Eisen¬
bahnpark, sowie große Munitionsvorräthe sollen in die Hände
der Buren gefallen sein. Bestätigung bleibt abzuwarten.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* Berlin , 27. Dezember. Das Berliner Tageblatt meldet aus

Rom: In vatikanischen Kreisen ist man der Ansicht, daß der Papst
zu Ehren des heiligen Jahres den Versuch machen werde, den Tr a n s-
oaalkrieg beizulegen.  Zu diesem Zwecke werde der Papst
an die Vermittelung der katholischen Mächte, besonders an Oesterreich
appelliren und Oesterreich sei auch bereit auf den Wunsch des Papstes
einzugehen. Diese Nachricht bedarf noch der Bestätigung.

* London, 27. Dezember. Der militärische Kritiker der Times
urtheilte sehr pessimistisch über die Lage in Süd-
a f r i ka. Die Aufgabe, welche Roberts übernommen, sei von jedem
Gesichtspunkte aus mit Schwierigkeiten erfüllt. Seine Truppen seien
allenthalben aus die Veriheidigung beschränkt und über einen großen
Flächenraum vertheilt. Obendrein werde die Leitung der Opera¬
tionen unter die Controle eines gänzlich neuen Generalstabes fallen.
Letzterer werde die Aufgabe haben, eine gänzlich neue Feldarmee aus
Truppen, die gegenwärtig nach Südafrika unterwegs seien, zu for-
nuren.

gntnö und WffrnsW.
Residenztheater.

Dienstag, 26. Dezember, zum ersten Male : „Platz
den Frauen !" Schwank in 4 Akten von Valabrßqu e
und Henne quin.  Für die deutsche Bühne bearbeitet von
B o l te n - B e cke rs.

Daß die Frauenbewegung mit ihren Auswüchsen der
parodistischen Feder manch dankbares Thema liefern kann, ist
nicht zu bestreiten. In dem neuen Schwank aber, dessen
Premiöre uns das Nesidenztheater am 2. Weihnachtsfeier¬
tage vermittelte, wird die Satyre zur Carrikatur , die Persi¬
flage zur Possenreißerei. Das Stück ist nach den derbsten
Reeepten zusammengebraut und alle Diejenigen, die unter der
Marke „Platz den Frauen " eine feinkomische Verspottung
der Fraucnrechtlerei erwarteten, haben ihre Rechnung ohne
die Wirthe dieser dramatischen Possenküche gemacht. Wie
Herr Pontgirard , ein Mann von 6 Millionen Vermögen,
ein Mädchen freit, daö nebst Mutter und Schwester enragirte
Vertreterin der Emancipation ist, erzählt uns der erste Akt.
Wie diese drei Frauen Herrn Pontgirard zu terrorisiren wissen,
auch ohne daß er sich zum Pantoffelhelden herabwürdigt,
zeigt uns der zweite. Soweit ist noch Vernunft m der
Sache. Von jetzt ab dagegen heißt die Devise „Unsinn, du
siegst" und in einem unmöglichen Gerichtsakte, in dem die
Schwiegermutter als Anwalt ihrer auf Ehescheidung klagen¬
den Tochter erscheint, wird das Tribunal schließlich zur
Prügelscene zwischen den Parteien , dem Publikum und den
Zeugen. Der Schlußakt bringt die Heilung der Gattin von
ihren EmancipationSideen. Sie , die bisher unverkäufliche
Bilder gemalt, entdeckt plötzlich ihre Liebe zum Gatten und
wirst Pinsel und Palette zum Fenster hinaus . Natürlich
trifft die Palette einen Paffanten und daß dieser Passant
ihr eigener Vater ist, der gleich darauf bunt wie ein Distel-
ins ins Zimmer flattert , das macht dem Feiertags-
publikum noch einmal zum Schluß großes Vergnügen. Vor¬
her schon war eö sehr dankbar und in der GcrichtSscene,
alö der Präsident mit dem weiblichen Anwalt cocettirte,
hatte der Beifall Siedehitze erreicht. Solchen Erfolgen
gegenüber packt die Kritik am besten ein und überläßt denen
das Riclncramt, die eö noch nicht verlernt haben, sich über

Ausland . !
* Wien , 25. Dezember. Der serbische Kriegsminister Butsch-

kov i c ist auf der Rückreise nach Paris im Orient-Expreßẑ g e-
sto r b en. Seine Leiche ist hier eingetroffen und sofort nach Bel-
grad befördert worden.

* St . Gtienne , 26. Dezember. Gestern versammelten sich
2500 Arbeiter und beschlossen, falls sie nicht eine Lohnerhöhung von
£ Francs und die Anerkennung ihres Syndikats erhielten, in den
allgemeinen Aus  st and  einzutreten.

* Havre , 16. Dezember. Sämmtliche Straßenbahn-
B ed i en stet e sind wegen Lohndifferenzen in denA u s sta n d ein-
geiretcn. Es konnten gestern nur 13 Wagen in Betrieb gesetzt werden.

* Nom, 26. Dezember. Der P a P st nahm am Sonntag Vor¬
mittag i« feierlicher Weise in der sixtinischen Kapelle die Ceremonie
der Eröffnung des heiligen Jahres  vor . Der Papst,
welcher der Ceremonie bis zum Schluß beiwohnte, sah sehr ermüdet
aus. Seine Stimme klang äußerst schwach. _ _

Ans nller Mit.
— Bergsturz bei Amalfi . Bei Amalfi erfolgte

ein furchtbarer Bergsturz. Eine Felsmaffe von 30,000 edm
setzte sich in Bewegung und vernichtete das Hotel „Santa

Catharin a" vollstä ndig. Die Bevölkerung floh voll Schrecken

alles und jedes zu ergötzen. Diese Leute aber werden an
Feiertagen in jedem Theater zu finden sein.

Als Träger der ausgelassenen Handlung sind die
Herren Wieske , Manussi , Schnitze , Kienscherf
und Schuhmann,  sowie die Damen Kollendt , Erl-
holz , Tillmann , K ra use,  I a n i s ch rc. mit Aus¬
zeichnung zu nennen Herr Regisseur U n g e r hatte das
Stück im flotten Schwanktempo herausgebracht. Ll Lob.

* Et « weiter Schwank von Curt Kraatz  und
Heinrich S t o b i tze r „Flottenmanöver" erheiterte bei
drastischer Darstellung das Publikum des „Berliner Theaters"
in Berlin . Der Haupttrumpf der Verfasser ist die Be¬
kehrung eines wasserscheuen Onkels zum sächselnden Seehelden.
Ter Schwank ist, laut „Kl. Journ .", vom grobem Kalauer-
Kaliber.

Für SQn-
können Sie den„Wiesbadener GeneralAnzeiger"
(Amtliches Organ der Stad»Wiesbaden) bei allen Land-
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bestellen. m . .

Durch unsere hiesigen Filialen und den Verlag bezogen
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in die Cumpagna . Gnz - lnuchrichtm uns Amalfi lnuicn nur

toÄJ ' m fv“ f^° rt re kündigt - sich durch kleinere
Erdrutsche an , lodatz öie Hotels geräumt werden konnten;
nur ämci Engländerinnen die in das Kapuzinerhotel zurück¬
kehrten , um ,hr Geld m Sicherheit zu bringen , wurden be¬
graben - ihre Namen sind bis jetzt nicht bekannt Im Ganzen
werden bis Mt lieben Tobte und zehn B e r-
wundete  gezahlt , doch scheint die Zahl der Op rer weit
grösser  zu sein . r 1

Unterm 26 . Dez . wird ferner aus Rom gemeldet :
Bergiturz gelangen jetzt folgende Einzelheiten

hierher . Der Mlneur des dortigen Pioniercvps , welcher auf
dem Beige über dem Hafen arbeitete , bemerkte eine Be¬
wegung des Berges und benachrichtigte sofort die Bewohner
der umliegenden Häuser . Der Besitzer des Hotels „ Santa
Cathanna " ließ dasselbe sofort von seinen zahlreichen Gästen
räumen . Nur zwei englische Damen blieben zurück , um ihre
Werthgegenitande in Sicherheit zu bringen . Diese Damen
wurden mit dem Hotel unter den kolossalen Massen des
herabstürzenden Berges begraben , welche auch vier Segel-
ichiffen im Hafen mit der gesammten Bemannung ein trau¬
riges Ende bereiteten . Man schätzt die Zahl der Opfer auf
zehn , meist Seeleute , worunter sich eine ganze Familie be¬
endet . Vom Meere wurde der Oberkörper eines Greises
ans Land gespült , den der herabstürzende Fels in zwei
Theile zerrissen hatte . Einige Arbeiter flohen in eine
Taverne , wo sie von Felsblöcken eingeschlossen sind . Durch
herabitürzende Felsblöcke wurden auch zehn Personen schwer
verletzt . Die in Fluß gerathene Bergmasse ist Lavagestein,
welches sich infolge der großen Wolkenbrüche in den letzt, n
Monaten losgelöst hatte . Das Ministerium beordert außer
den Pioniren die in Neapel ankernden Panzer „ tetruria " ,
„Umberto " , „ Morosini " und „ Caprera " nach Amalfi , deren
Besatzung bei den Aufräumungsarbeiten thätig sind . Vom
berühmten Capuzinereonvent , welches stets ein Aufenthalt
illustrer Personen war , steht nur noch die Hälfte . Jedoch
ist Niemand todt oder verletzt . Der Schaden wird auf mehr
als eine Million geschätzt.

— Brüsewitz in Transvaal ? Der durch die
Karlsruher Todtschlagsaffaire bekannnt gewordene Leutnant
a . D . v. Brüsewitz soll , wie die „ Straßb . Post " meldet,
nach Transvaal gegangen und dort sofort zum Kommandeur
der Burenartilleri ernannt worden sein . Diese Meldung
klingt , obgleich die „ Str . P ." ein seriöses Blatt ist, un¬
wahrscheinlich , besonders da Brüsewitz gar kein Artillerie¬
offizier war.
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Aus Der Umgegend.
• Mainz , 25. Dez. Eine ältere Frau umarmte

gestern Abend auf dem Schillerplatz einen Schutzmann und
küßte ihn ordentlich ab . Die Aermste , welche plötzlich
irrsinnig  geworden , kam ins Hospital.

r Kastei , 27 . Dez . Der in weiten Kreisen bekannte
Restaurateur Herr Ferdinand Butzbach , Inhaber der
hiesigen Bahnhofs - Restauration,  ist gestern Nacht
nach längerer Krankheit seinen Leiden erlegen.

r Flörsheim , 27 . Dez . Biel belacht wird das
„Weihnachtsgeschenk " , das am ersten Feiertage einem hiesigen
Einwohner in Form einer tüchtigen Tracht Prügel  zuge-
dacht wurde . Der also „ Beschenkte " war nämlich dabei er¬
wischt worden , wie er am ersten Feiertage außerhalb seines
Hauses einer Frau eine — Liebeserklärung machte , die nicht
mehr frei ist , sondern im Gegentheil einen sogar recht „ auf¬
merksamen " Gatten besitzt.

* Eltville , 23.Dez. Gestern fand im Rathhaussaale
eine schöne Weihnachtsfeier für ca . 40 arme
Schulkinder  statt . Unter dem strahlenden Christbaum
hatten sich die Kinder versammelt und trugen unter Leitung
ihrer Lehrer und Lehrerinnen sinnige Gedichte und Lieder vor.
Nach einer Ansprache des Herrn Bürgermeisters wurden die
reichen Gaben , Kleider , Schuhe , Wolle , Halstücher , Confekt
u . dergl ., vertheilt.

* Elz , 24. Dez. Gestern Mittag fand man dahier
einen unverheiratheten Mann in seinem Keller todt  aus.
Seit einigen Tagen wurde derselbe schon vermißt . Die-
Ursache  seines Todes  konnte noch nicht sestgestelv
werden.

locales.
Wie- bade«, 37. Dezember.

Nach dem Feste.
Verrauscht ist nun wieder dir Freude und verbrannt sind die

vielen tausend Kerzen , die zwischen buntfarbigen Papierketten und
Rosetten , dem golden und silbern schimmernden Flürer funkelnden
Glanz verliehen . — Wie ganz anders war das doch noch vor wenigen
Abenden ! Packete in den verschiedensten Größen häuften den Tisch;
sämmtliche Mitglieder der Familie hatten einander beschenkt und auch
die Dienstboten waren natürlich bedacht worden . Heller Jubel er¬
füllte das Zimmer ; die Gesichter lachten und aus den Lippen Aller
strömten Dankesworte : ..Ach . wie schön !" - - «Wie lieb . - „Wie
sinnig !" — „Du hast mir eine rechte Freude gemacht . »Nem.
das hätte ich nicht erwartet !" - „Du guter , lieber Papa ! - „ Du
liebe , süße Mama !" — „Herzlichen Dank , gnädige ^ rau . —

So ging es fort in allen Tonarten . r .
Und heute ? - Ein brenzlicher Geruch durchzieht sammtllche

Wohnräume . Man hat die Wachskerzen zu tief hinabbrennen lasten,
bis die Fichtennadeln und die harzgefüllten Zweige zu glimmen an-

f,Uö'’ttx  verehrliche Familienvater sieht schon wieder vor dem
Spiegel , probirt den Schlafrock , der um den Leib viel zu eng ge-
rathen ist . und dessen Aermel viel zu lang sind ; er probirt die Muhe

deren r !ndenz zu sein scheint , mit der ffchade decke zugleich das Ha b
Gesicht zu verdecken und erst an der Nase Halt zu machen.

endlich die Pantoffel , die zu klein sind und die für die Jour^
nalisten nicht zu brauchen wären , weil sie schon an und für sich ein
»P r e ßvergehen " insolviren.

JBfct ■ * £ lÄm sie sich
g° . m < , » °m liebsten gesehen . wenn ich m - m N ° chm, - pnlche"

bi - MMiinach , ausgedehnt hätte ; ° >" W ° ch- n " J
JU Mittag gegessen weiden , weil der Nachnnttag zu Emiausen und

sonstigen Besorgungen „ in der Stadt " benützt werden mußte , und
das Endresultat : eine gestickte Mütze , die mir zu groß , gestickie Pan¬
toffel , die mir zu eng sind , und ein Schlafrock , den ich nicht zumachen
kann !"

So der Vater . — Die Mutter mustert heimlich den Seidenstoff,
zu einer Toilette , mit dem der Herr Gemahl sie überrascht hatte . Da
bei murmelt sie:

„Mein Alter ist unverbesserlich ! Seit zwanzig Jahren immer
dieselben Dummheiten . Ist ja sonst nicht begriffstutzig und sollte
es doch schon , seit wir verheirathet sind , gemerkt haben , daß er von
derlei Sachen nichts versteht , daß ihm die Geschäftsleute das Schlech¬
teste anhängen und ich die Geschichte nach den Feiertagen wieder re¬
tour tragen und mit ein paar Mark Verlust gegen was Anderes ein-
taufchen muß . Wie oft habe ich es ihm deutlich genug zu verstehen
gegeben , daß ich die sogenannten Ueberraschungen nicht leiden mag;
lieber einfach Baargeld . Hab ' schon Stoffe auf drei Kleider liegen.

könnte aber verschiedene andere Dinge brauchen , die für unser Haus
viel nothwendiger sind ."

Der junge Herr pfeift das Abschiedslied aus dem Trompeter von
Säkkingen ; die unmodifchen drei Cravatten , das Dutzend Hemden
und die gestickten Hosenträger würdigt er keines Blickes und müht sich
eben mit dem kunstvollen Knoten an der neuen Halsbinde , die er sich
selbst bescheert hat.

Fräulein Olga , die Tochter des Hauses , befindet sich just auch
nicht in rosigster Stimmung ; sie hatte heuer , an ihrem siebzehnten
Weihnachtsabend , ganz bestimmt auf Brillantboutons und ein hüb¬
sches Armband gerechnet . Ja , drei neue Unterröcke , ein halbes
Dutzend Handschuhe , und ein Dutzend Taschentücher — das war alles.

Aus dem Kinderzimmer schallt Heulen und Zetergeschrei heraus.
Bubi und Mädi liegen sich in den Haaren ! — Bubi hat der neuen
Puppe den Bauch eingetreten , um sich zu überzeugen , ob sie dann auch
noch „Papa " und „Mama " piepsen könne . Mädi hingegen hat
heimlich die Tasse Chokolade . die es trinken sollte , in den Lauf der
Flinte entleert , die Bubi 's liebstes „Christkindchen " gewesen.

Die meisten Hausfreunde , auf deren Freigebigkeit man glaubte
rechnen zu dürfen . — ist es doch der einzige Abend , an dem sie. ohne
das Zartgefühl zu verletzen , Gelegenheit haben , sich für die ihnen durch
ein Jahr hindurch gebotene Gastfreundschaft vornehm zu revanchiren,
— thaten dies mit einem Bouquet oder einer Bonbonniere ab . Heute
aber sind die Blumen verwelkt und werden ins Vorzimmer gestellt;
an den Bonbons haben sich die Kleinen im Hause den Magen verdor¬
ben . Die Düte , theurer als der Inhalt , der sie füllte , liegt zwecklos
herum , bis sie in der Kinderstube als Trompete Verwendung findet.

Außerhalb des freundlichen Rahmens , der Familiengruppen um¬
spannt . gestalten sich die Physiognomien der Beschenkten noch mehr
verzerrt . Besonders zeigt sich das in der bei uns so zahlreich ver¬
tretenen Schauspielerwelt . Da wird das Schenken seitens der
Gönner und Freunde gleichsam als heilige Pflicht angesehen , der sich
diese nicht entziehen dürfen . Bei den meisten Schauspielern und
Sängern reichen die ihnen zu Theil werdenden Aufmerksamkeiten an
Namenstagen , Geburtstagen und bei sonstigen zweckmäßig herbei¬
geführten Anlässen für das ganze Jahr nicht aus ; der Vorrath an
Havanna - Cigarren . Weinen , Busennadeln und Spazierstöcken er¬
scheint aus die Ergänzung in Form von Weihnachtsgeschenken gerade¬
zu angewiesen . Die Damen können sich ein „Christkind " , das nicht
in Brillanten gefaßt ist , nicht gut vorstellen . Aber wir leben schwere
Zeiten . Man kann in den meisten Fällen seinem Gönnerthum nur
symbolischen Ausdruck geben . Und so brachte die Post dem Künstler
Dutzendweise die „Lesezeichen " . Photographieen , Schlummerrollen , —
ach, Rollen , die den Schlummer fördern , muß er ohnehin so häufig
spielen.

Wenn sich nur die Leute nicht den Kops zerbrechen wollten , um
„sinnige " ..Christkind ' !" auszuklügeln . Sie glauben , damit den Be¬
schenkten die freudigste Ueberraschung bereitet zu haben , während diese
das Produkt einer solchen geistigen Ueberanstrengung gar nicht zu
würdigen wissen . Es wäre doch einfacher , müheloser und lohnender,
wenn sich der Freund und Gönner in den ersten , besten Juwelier¬
laden begeben , einen einfachen Brillantschmuck aussuchen und diesen
durch einen verläßlichen Dienstmann übersenden wollte.

Kurz und gut : Enttäus chungen  aus allen Gesichtern , der
sogenannte moralische Katzenjammer in allen Seelen . Sind wir doch
aufrichtig ! Wer ist denn ganz zufrieden ? Die allerwenigsten . — Die
meisten . Geber und Beschenkte , sind gleichmäßig verstimmt und ärgern
sich gleichmäßig über heuchlerische Journalisten , die in lyrisch ge¬
wundenen Weihnachtsartikeln dem Leser vor dem Christabend noch
weiß zu machen versuchten , daß „ Geben seliger den Nehmen " sei. Man
ist heute in einer nichts weniger denn feiertäglichen Stimmung mehr;
verwünscht denjenigen , der den Brauch der Weihnachtsbescheerungen
emgesührt hat und gelangt angesichts der tristen Ergebnisses zu dem
molancholischen Schluß : „ Schenken wir uns doch diese Weihnachts-
-eschenke !" ®

* Die Zahl der Fremden betrug am 24. Dezember
122,712 Personen , der Zugang in letzter Woche 523
Personen.

* Personalien . Dem früheren Oberlehrer am
Gymnasium in Wiesbaden , August Ammann,  ist das
Prädikat „ Professor " beigelegt worden.

. * .Feiertagsverkehr . Manche Geschäftsleute sind mit
dem Ergebniß ihres Weihnachtsgeschäftes nicht zufrieden . Sie schie¬
ben die Schuld an dieser Thatsache dem diesmal spät stattgesundenen
Andreasmarkt zu . der den Besuchern besonders viel Geld gekostet und
Manchem die weihnachtliche Kauflust verdorben haben soll . Man sollte
freilich meinen , unzufriedene Geschäftsleute müßten gerade in diesem
Jahre eine Seltenheit erscheinen . Das Gedränge des kauflustigen
Publikums selbst Sonntag Abends noch war ein ganz speispielloses.
In den Spielwaarenhandlungen und manchen Bazaren staute sich die
Menge . Bis 8 Uhr währte dieses überaus geschäftliche Treiben

fast allen Straßen der Stadt . Dann freilich wurde es mit einem
Male still , denn ein Jeder war nach seinem Heim geeilt , um das Fest
im Kreise seiner Lieben zu vollbringen . Geradezu bewunderungs¬
würdig war der Eifer der Kaiserlichen Post , die mit einer Unzahl
von entliehenen Streiswagen und sonstigen Geschirren die Weib¬
nachtssendungen bis 10 Uhr abends den Empfängern zufllhren ließ
- Von den verflossenen zwei Feiertagen ist zu melden , daß das
vergnugungssrohe Publikum alle Theater . Varietes und Restaurants
am Abende überfüllte . Im Walhalla - Theater war in der That nicht
ein Plätzchen frei ; die Cassierin verkündete freudestrahlend Jedem
Einlaß -He .schenden . daß „so etwas noch gar nicht da gewesen sei . "
ckuch die „Reichshallen " waren vollkommen überfüllt . Wiesbaden bat
sich also amüsirt . *

S; dew - htl-s understarrtausgesunden  wurde am
Sonntag von 5 Männern nahe bei der Schießhalle ein im Dickicht
liegender junger Mensch . Der Arme schien nicht einmal eine warme

m haben , denn man konnte kein Rock-ähnliches
Kleidungsstück m der Umgebung entdecken . Nachdem der Erstarrte
gelabt und wieder aus dre Beine gebracht worden war . versuchte man

ihn nach der Stadt zu bringen , wobei der bedauernswertste Mensch
infolge seiner Schwäche jedoch wiederholt zusammenbrach . Schließ¬
lich nahm sich die Polizei seiner an.

F . Eine Messerstecherei ausosfenerStraße  spielte sich
Samsta g Abend auf der Schwalbacherstr . ab . Ein junger Mensch , der
von einem Mädchen , seiner Braut , begleitet wurde , war in einen
Laden getreten und besorgte Einkäufe , während welcher das Mädchen
draußen wartete . Vier Burschen glaubten diesen Augenblick benutzen
zu müssen , um die schutzlose Person inzwischen zu belästigen . Als
nun der Käufer wieder auf der Straße erschien und den Sachver¬
halt erfuhr , entwickelte sich zwischen ihm und der zudringlichen Ge¬
sellschaft ein Wortwechsel , der schließlich in ein Handgemenge aus¬
artete . Um sich der Uebermacht seiner Angreifer besser wehren zu
können , griff nun der Uebersallene zu seinem Taschenmesser und
brachte zweien seiner Gegner Stichwunden  bei . — Die Rauferei
hatte sofort eine große Menschenmenge angelockt und auch Schutz¬
mannschaft war rasch zur Stelle , die die Verletzten nach dem Kranken¬
hause und den Thäter , der in Nothwehr gestochen haben will , nach
seiner Wohnung zunächst brachte.

* Kgl Schauspiele Eingetrctener Hindernisse wegen
kann die für Mittwoch , den 27 . ds . Mts ., 3 Uhr , in Aus¬
sicht genommene Volksvorstellung nicht stattfinden . Die nächste
Volksvorstellung findet somit Sonntag , den 31 . ds . Mts .,
Nachmittags 3 Uhr , statt . Es kommt alsdann das Blumen-
thal -Kadelburg ' sche Lustspiel „ Im weißen Rößl " zur Aus¬
führung . Die bereits gelösten Billets können an der Theater¬
kasse zurückgegeben werden oder behalten für die nächste
Volksvorstellung ihre Gültigkeit.

* Besitzwechsel . Herr Schneidermeister Phil . Moog
verkaufte sein Haus Hermaunstraßc 22 an Herrn Schuh¬
machermeister Carl Rücker zu dem Preise von 76,500 M.

* Die Weihnachts Bescheerung im hiesiger«
Landgerichtsgefängnisse ist in erhebendster Weise ver¬
lausen . Dieselbe fand getrennt für die beiden christlichen
Consessionen statt . Bei den Protestanten hielt Herr Pros.
Dr . Spieß  die Ansprache , und ältere Mädchen aus dem
Pfarrer Ziemendorff ' schen Mädchenheim trugen Weihnachts-
gesängc vor , während bei den Katholiken Herr Prälat Dr.
Keller sprach und Schulkinder passende Gedichte zum Vor¬
trage brachten . Die Bescheerung der Gefangenen bestand in
2 Pfefferkuchen , 3 Aepfeln und 5 Nüssen . Die 3 haupt¬
sächlich bei der Gesänißarbeit betheiligten Unternehmern —
es handelt sich um die Fabrikation von Düten , Strohhülsen,
sowie um das Beschreiben von Briescouverts — ließen
ihren Leuten je eine Flasche Bier , Wurst und Brod reichen.

F . Kleine Nachrichten Beim Eislausen auf dem
„Warmen Damm " stürzte  Samstag ein 14jähriger Junge
und brach sich den A r m . Herr Gartenausseher Müller
leistete dem Verunglückten die erste Hülse und ließ ihn per
Droschke heimsühren . — Aus dem Marktplatz , nahe bei dem
Rathhause , stürzte infolge der Glätte  am Sonntag ein
älterer Mann und zog sich eine erhebliche Verletzung
am Hinterkops zu . — Ein Lastpferd  des Fuhrunter¬
nehmers Michel wurde heute Morgen in der Schwalbacher-
ftraße von einem Herzschlag  betroffen und mußte aus
der Stelle gctödtet werden.

0 Die Strafkammer 11 hält in dieser Woche eine
Sitzung nicht mehr ab . Die nächste Sitzung findet am
Mittwoch , den 3 . Januar , statt.

* Tie Weihnachtsbescheerung in der Augenheilan¬
stalt  f ü r A r m e fand am 24 . d. Mts .. Nachmittags 4 Uhr statt.
Freunde und Wohlthäter der Anstalt hatten sich zu der Feier einge¬
funden . Für 67 Augenkranke . darunter 30 Kinder , waren aus langen
Tafeln die dem Bedürsniß der Einzelnen gewählten Weihnachtsgaben
ausgebreitet . Zwei sinnig geschmückte Christbäume erstrahlten in
Hellem Llchterglanze , dazwischen ein die heilige Nacht darstellende-
Transparent . Es wechselte Chorgesang und Deklamation der Kinder.

Die Festansprache hielt der Vorsitzende der Verwaltungs - Commission,
Herr Oberstleutnant Wilhelmi . der auch dem Dank Ausdruck gab für
die Gaben barmherziger Nächstenliebe , denen die Anstalt ihr Bestehen
verdankt und die auch jetzt die Verwaltungs -Commission in den Stand
setzten , den bedürftigen Augenkranken eine Weihnachtsfreude zu be-
reiten . Den Schluß der Feier bildete die Vertheilung der Geschenke,
die von den Kranken mit Freude und Dank entgegengenommenwurden.

* Ein schreckliches Malheur . Der Ort des
Vorfalls war die Langgasse , die Zeit der Handlung jene
Ubend,tunde , m der am Sonntag das geschäftige Leben und
Treiben gerade seinen Höhepunkt erreicht hatte . Da plötzlich
stauen stch die Menschenmassen . Hunderte von Neugierigen
umdrangten ein altes Mütterchen , das unter allen Anzeichen
furchtbarster Bestürzung wie versteinert mitten am Bürger¬
steig stehen bleibt und nicht im Stande ist, einen Schritt
nach vorwärts oder rückwärts zu machen . Links und rechts
ungeheure Pakete in den Armen haltend , dazu festaebannt
an ihrer Stelle , m dem runzeligen Antlitze immer tiefer
errbthend  so bildete die Alte , der man nicht zu Helen
wußte , einen bcdauernswerthen Anblick . Man wollte schon
den Krankenwagen holen , da endlich löste sich deö Räthsels
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L» Jahrgang srr svLWies badener General -Anzeiger.
* London, 27. Dezember. Daily Mail meldet aus Gi br a l-

t a r : Lord Kitchener ist gestern hier eingeiroffen. Lord Robers
wird heute früh hier ebenfalls erwartet. Beide werden sich alsbald
nach Südafrika einschiffen. . . , . , . .

* London, 27. Dezember. Aus Chiveley  wrrd berichtet,
daß Vorposten des 7. Husaren-Regiments in der Nähe von Weenen
von 60 Buren angegriffen und niedergemetzelt wurden. Dre Buren
überschritten dann wiederum den Tugelaflutz.

* Kapstadt, 27. Dezember. Nach der amtlichen Statistik wird
die Zahl der hier weilenden englischen Flüchtlinge  auf 11,664
Mann geschäht. Diese Zahl nimmt noch täglich zu.

* Paris , 27. Dezember. Aus Rive de Gier wird gemeldet,
daß daselbst Grubenarbeiter heute früh in denA u s sta n d getreten
sind.

* Dt . Ctienne , 27. Dezember. Der allgemeine Aus¬
stand  ist in einer gestern Abend abgehaltenen Versammlung be¬
schlossen worden, nachdem ein Vermittelungsvorschlaggescheitert war.
Di- Gruben werden von der Gendarmerie bewacht. Die Arbeiter

28 . Dezember 189 »,
unentdeckbares Geheimnis: Einer ihr nahestehenden Dame
stüftert sie cs ganz vertrauensvoll ins Ohr . Das
Mütterchen hatte eines seiner diskretesten Kleidungsstücke
mitten auf der Straße verloren, denn ihr zu Füßen, das
heißt: eng verschlungen um ihre schwachen alten Füße lag
eine — weiße Unterhose. . . . Bald hatte man die also
gefesselten Beine wieder flott gemacht und nun schob die
Alte unter allgemeiner Heiterkeit schnell weiter- die Zahl
ihrer Paketchen hatte sich nun freilich um eines vermehrt
gehabt. . . .

* Volks »« ,terhaltungSabend . Borgestern hielt der
Volksbildungsverein wieder einen seiner beliebten Unter»
Haltungsabende ab. Das Concert mit dem Knabenchvr der
Oberrealschule unter Leitung des Herrn Organisten Schauß
stimmungsvoll eingelcitet, nahm einen würdigen Verlauf.
Frl . E m m y K l ocke, unsere hier so beliebte Concert-
und Oratoriensängerin, die auch die Liebenswürdigkeit hatte,
für das leider verhinderte Frl . Bosetti im ersten Theil des
Programms einzuspringen, entzückte wieder durch ihre
bestrickend weiche Altstimmeu. ihren allzeit fesselnden Vor¬
trag. Herr O. Süsse (Bariton ) brachte mit machtvollem,

Wiesbadener
Rhein- & Taunus-Club.

Donnerstag , abends 8 Ulir , findet
im Clublocal „Gambrinus“

JCerren ^ bend
statt , wozu eTgebenst einladet 1220

Der Torstand.

Liederbücher mitbr Ingen.

und verantwortlich für Politik. Feuilleton und Kunst
io f er ; für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad
fszern. — Verantwortlich für den Inseratentbril
Wilhelm Herr.  Sämnitlich in Wiesbaden,

Schreiner Zwangsinnung.
Veznqnebmend auf die Annonce in der heutigen Nummer, worin

die Tchreinermeister. welche Gegner der Zwangsinnuug find, an ihre
Pflicht erinnert werden, erlaube mir zu bemerken, daß die Mehrzahl
der Meister ja Gegner der Innung sind, und er nur der Gleichgültig-
feit dieser Mehrzahl zu danken ist. daß uns durch eine gut geführte
Minderhelt die ZwanaSinnung oufgedrunzen wurde. Ts ist nun
morgen noch einmal die Gelegenheit geboten, daS Verfehlte wieder gut
N» machen, und sollte »S kein Meister versäumen, die Meinung der
Mehrzahl zum AuStrag bringen zn Helsen, da e» so wie so »ach dem
S 'aliit schwer halten wird. b,e uns aufgezwungeneZwangS-Jnnung
aufzulösen. E i n - r f ü r B i e l e.

unsche
Arae-tt.Sttitt-PsassJi-

Essens ü M. 2.4'
Aaaaasu. Eothwsia-

Punseh-Essena „ „ 2.81
sowie sämmtliche andere

Liqueure und Spirituosen
empfiehlt in vorzüglichster Qualität

August Potlis ,
Liqueurfabrik gegr . 1861 .

Königliche Schauspiele
Donnerstag, den 28. Dezember I8y9.

290, Vorstellung.
21. Vorstellung im Abonnement A.

Ei « Sommernachtstraum.
Mittlere Preise. — Ende gegen9' /« Uhr.Anfang 7 Uhr.

Tüchtige Bauaufseher
gesucht zur Beaufsichtigung von Hochbauten für elrctrischc Straßenbahnen
in Wiesbaden bezw. Biebrich. « ^ ^

Bewerb»,igSgefuche mit Zengnißabschriften sind unter Angabe der
GehallSansprüche und einer Lebensbeschreibungb'S 10. Januar 1900
an die Unterzeichnete Direktion. Neckarstraße5, rinzureichen.

Darmstadt, den 23. Dezember 1899. 200/41
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft.

Die Direction.

für elektrische Lichtanlagen sofort
gesucht. 2916

Eltville

in grösster Auswahl bei
adele Levi,
MauritiuSstraße8. Wiesbadens!

Alle Gegner der ZwangsJnM
werden hierdurch ersucht

* Brünn , 27. Dezember. Äei Chropin folltbtrte  ein
Personenzug mit einem Lastzüge. Drei Waggons wurden zer¬
trümmert. Der Zugführer und ein Conducteur wurden schwer, drei
Personen leicht verletzt.

* Paris , 27. Dezember. Die Schauspielerin Frau Adele
S o r ma erzielte bei ihrem gestrigen Auftreten einen großen Erfolg
als Norm «.

* St . Etienne , 27. Dezember. Die Bevölkerung des gesamm-
ten Loire-DepartemeniS ist in großer Aufregung infolge des Aus-
fi a n des der Grubenarbeiter. Die Borräthe an Kohlen sind sehr
gering und ein Ausstand würde die sofortige Schließung einer ganzen
Reihe von Hütten- und Stahlwerken nach sich ziehen. Die Zahl der
Ausständigen im Loire-Departement würde 14,000 Mann betragen.

* Havre , 27. Dezember. Auf der hiesigen Schiffswerft
wird mit fieberhafter Thätigkeit gearbeitet. Ueber 1200 Arbeiter
sind augenblicklich damit beschäftigt, eine ganze Reihe vonTorPedo-
booten  und Torpedoboot-Zerstörern herzustellen. Auf der Werft
des mitteländischen Meeres wird mit derselben Schnelligkeit gearbeitet.
Mehrere Kreuzer und Panzerschiffe sind fertig gestellt. Auch die Ka-
nonen-Gießerei von Schneider in Creuzot hat bedeutende Bestellungen
von Marine-Geschützen erhalten.

* London, 27. Dezember. Aus ModderRiver  wird ge¬
meldet. daß daS Bombardement auf beiden Seiten fortgesetzt wurde.
Die Buren schossen aus zu großer Entfernung, sodaß die Geschosse

möblirter Mansarde.
8179Zimmer zu venu.

Schöne gemästete
Gänse

und

Hasen
auf Neujahr zu verkaufen

Karlstrasse 30 . 81
Heinrich Römer.

tUeGridierltrafje 19
ist eine
Grube Dung Nathhaus ihre Pflicht zu erfülle)»

Hochachtend t
Der Antragsteller.

zu verkaufen. 5436
billigst Sa -rnngLH!er schnell u,

Hv will, verlange per Postkarte die
Deutsche Bakanzcupoft Etz-

die Engländer nicht erreichten, linken,

, , Weine . >.
Niederlage der

Firma Job . Klein , Johannisberg i. Rbeingau.
Hoflieferant

Sr . Majestät des Deutschen Kaisers.

f Punsehessenzen , Rum und Arac . 00 1 >
D ies sind die pracktischsten Geschenke,

Delicatesaen.
Strassburger Gänseleberpasteten,
Pomraerscbe Gänsebrüste,
Caviar , Lachs und Aal,
Delicatess -Horinge u . s. w.,
Gothaer und Braunschwoiger Cervelatwurst,
Feine Leberwürste . *

Chocolade, Cacao, Thee , Bisquits,
und feine Honigkuchen.

nunc. 15 000  Geldgewinne . — Hauptgewinn 125 000  Mt . ’/t LooS Mk. 4-
Liste und Porto 30 Pfg. extra empfiehlt und verseudel die bekannte Haupt« und GlückSkollekte

Ziel,««

Carl Cassel , Kirchgasse 40 , gtgcuiibtt der Kchnlgaffc,
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& Zimmer»
Nheinstraße 96,

Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zmimcr, Badezimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu vcrn:.
Aäh. Part . »86

M 1 Zimmer»
Im Neubau Ecke de»

Ml Friedrich-Ring
und Oranienstraße sind lioch-

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubehör aus
sofort zu veruüelhen. Näheres
im Neubau und Kirchgaffe 13.
1 Stiege. 4045

tt Zimmer.

Iftnißartcnar. 17. 2
geräumige6 Zimmer mit Zube«
hör per sofort zu verm. Ein.
zusehen äglich. Näheres Adolfs-
Allee 45. Part . 4692

LsiItrFnMiiy-Mg 92
eine Wohnung. 3. Et., 6 Zimmer,
Luche, Badezimmer, zu vermieth.

5075

Lchjn gkitSriüj-Ziiiis8-1
nahe der Adolphsallee , sind
dochher-rschaftckche Wohnungen von
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od. später zu vermicthen
Näh. daselbst und Moriystr. 12
Bel-Etage. 4858

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

Bel-Ttage, 5 Zimmer nebst Zubeh.
der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
per1. Januar 1900 abzugeben.
Näh. das. bei Heß. 2. St . 4912
Mauritiusftraste 8 ist per
M 1. April 1900 eine schöne 4-
od. 5'Zimmer.Wohnung zu vcrm
Näh. daselbsti. d. Exped. 1493

4 Zimmer.

Nor Loinicnbklg, w«.
Billa, .̂ rl-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche rc per sofort abzugeben.
Näh. <äi, a>  u . Nr. 4913.

3 Zimmer.
Dachgochioolliluiig

Von3 Zimmern uebst Küche, in
der Nähe der Bahnhosstraße an r.
Leute zu vermiethen. 5323

Näh. Platterstraste 12.

kann ein junger
Mann ' Schlaf»

8113

2 Zimmer.

Adlerstraße 59
st eine Wohnung von 2 Zimmern
b'd Küche zu vermiethen. 8129

miuolimg,
2 Zimmer und Küche, zu vcrmie-
then. 7135

Bierstadt . TaunuSstr. 1.

Eine Wohimng
vermieten. 8197

^ierftadt , Blumenstr. bei Schild.

1 Zimmer.
Aür einzelne Person ein große«
O unmöblirteö Zimmer sof.
Zu vm. MauritiuSstr. 8,1 . l. 2642
. Eroße heizbare Mansarde an

^uzelne rndigc Person zu verm.
^täh . Plakterstr. 12.  5324

Möblirte Zimmer.
_ Anständige Arbeiter erhalten gute
«°st und LogiS. 5328
_ Aibrechtstr. 11 Bdh. 2. St.
^ertra, „straffe1), g. inövl.Parr^
0'uimtc an Herrn zu verm. 52 lt

Schüler

!

sindkn in besserer Familie vorzüg-
llchk Prnsiou, gute Berpsteguug und
^ 'visscnhafle Beaufsichtigung. Preis
p' r Jahr 600 Mk. 5408
^ Bleichstraße8 1. Stck.
ijm frenndl. möbl. Zimmer per
^ 10. Dezember billig zu verm.
LdtO Dotzheimerstr. 26, Hth. 2 l.

«in jung. anst. Mann erh. für10 Mk. wöchcnll. sofort Kost
und LogiS. 5423
_ Hermannstr. 3 2. St . l.
Illarltstraße 21 (Ecke Metzgrrgaffe)
ZZä 1 St ., erh. ein nur reinlicher
Arbeiter bist. Kostu. LogiS. 5385

Mädchen sucht eine heiz-
bare Maufardwohnung.

»000 Metzgergaffe8. 1 St . h.

WliMlikrgllr. 25
ist ein schönes, große« möblirteS
Zimmer mil 2 Betien billig zu
vermiethen. Näh. daselbst. 8042
Frontspitze rechts.

Noonstraße 15. 2. St . ein

slljö» möbl. Zimiitt
zu vermiethen. 5294

Scharnh orftstr. 15,part.r.
möbl. Zimmer billig zn verm. 5309

Schukdcrg 15 , Ganenhour
Part , r., möblirteS Zimmer zn oer-
nnethen. 5287

Zwei geräumige Helleunmiidl. Zimmer
zum 15 Januar zu verm. Sckml-
berg 6, 3. , .. , 8146

Möbl. Zimmer
zu vermiethen. 5428

Wellritzstraße 19 part.

/Lin euifach möbl. Zimmer billig
IL zu verm. 5227,

Wellritzstraße 46, Hth. Part.

Ijorkstraß: 4,
(pari.) im VorderhanS rin elegant
möbl. Zimmer per sofort an ein,.
Herrn billig zu verm. 5321

Pensäon
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon Geister.

sVi einer älteren, alleinstehenden
Ft Wittwe können1 od. 2 anständ.
Mädchen gemüthlicheS Heim haben.
Näh. i. d. Exped. d. Bl. 5413

Liäden.
MoilottiiKraßt3

ist ein Laden m kl. Wohng., für
Kurz- oder Schuhwaaren ge-
eignet, zu 500 M. zu vermiethen.
tfin Heiner Lade « , im Centrum
T der Stadl , pe»- 1. April 1900.
ru vermiethen. Näh. Mauritius»
straßc8, I . links. 2486

Michetsberg 3
grotzer Laden Per sofort oder
später preiswerth zu vermiethen.

Näheres bei 7033
Singer . Michelsberg 5.

Aorkstraße 4,
1 Laden für Ln-eros -Geschäft,
Wllwaaren oder Putzgeschäst per
sofort oder 1. Jan . 1900 billig zn
vermiethen. 5330

Werkstätten etc.
Oranienstraße 31

große. Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. HiuterhailS
bei Lang - ‘ 5306

Rheinstraße 48
art., großer Lage.kcller zu^ v̂er.Part . .

mie tben.  _

"50,000 , 75,000 M.
auf «rfte Hypothek 20
bis »0,000 auf fl"*«
.weite alsbald anszu
eihev durch 5414

Wilhelm Schüstler,
Jahnstrahe 36.

i

"TÖlMKrM.
mif erüe Hypothek, 40 000 Mk.

räc ; w?
«7 lof« °u-z-»ad. n, D°I,lb»

sämä«
gjl Marx ,Mauerga„e ö,

Kkslhästs-Hinis
mit breiter Front, mögt. Kirch-
gaffe, Langgaffe, Marktstraße,
TaunuSstraße oder in nninitlrl-
barcr Nähe dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Bermiktler vcr-
bereu. Off- mit Preis u. sonst.
?liigabcn an die Expedition unter
X. 5013.

KailS
für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lage, mögt, im Innern d. Stadl
zu kaujen ge licht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped d.
Blattes unter N. 5 014

Zn verkaufen

Z« verkaufen
im südl. Stadttheil vierstöckiges,
neues Wohnhaus mil drelstöckigem
Hinterhaus, ca. M. 1000 lieber-
schuß rentirrnd, sehr preiswerth.
Offerten nur von Selbst-
reflcktanten unter B 5009
au die Expd. d. BI.

Villa
aus mit Restaurationu. großem
Balliaal in Wiesbaden ist we¬

gen anderweitigem Unternehmen
unter günstigen Bedingungen zn
verkaufen. Anzahlung 20 bis 25
Mille, auch wird ein Prioalhans
in Tausch genommen. Off. von
Selbstreflcktantcn mit. W. R. 300
an die Exp. ds. Bl. erb. 5395

Uhlandstraste«
Näheres dortsclbst oder

Albrcchtstraßc 0 , 1 St . 4377

Hypotheken ., Credit «, Capi¬
tal - u. Darlehen - Sulvcnde
erhalten sofort geeignete Angebote:

Wilhelm Hirsch,
17/120 Mannheim.

Arbeitsnachweis
tr  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittags in unserer Expedition cinzuliescrn.

Arbeitsuche k»
wird eine Nummer des

„WiesbaS. &eueralanz8iiers‘,
mit allen eingelausenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboren
werden, in der Erpedition
MauritiuSstr . 8 , NactmiitlagS
4 Uhr 15 Minuten gratis ver¬

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

grofji Nerdtkitniig
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger

Männliche Personen.
Kolporteure und Reisendebei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

N. Eisend raun.
Buchhandlung. Emserstr. 19. III.

herein für unentgeltlichen
Arbkitsilirihltieis 73

im Rathhaus . - T el. IS
ausschließliche Beröffentlichung

städtischer Stellen,
vbthcilung für Männer.

Arbeit finden:
2 Treher, Holz»
2 Friseure — 1 Gärtner
1 Hcrrschaflsgärtner
2 Schmiede
5 Schneider— 4 Schuhmacher
2 Spengler
4 Hausknechte
2 Herrschaftsdiener.
1 Schweizer

Arbeit suchen:
4 Kansleute— 3 Kellner
2 Köche
6 Maler — 8 Anstreicher
6 Lackierer— 8 Tüncher
5 Maurer —3 Sattler
4 Schlaffer— 3 Maschinisten
3 Heizer— 4 Schmiede
3 Schneider
8 Schreiner— 2 Schuhmacher
5 Spengler — 6 Tapezierer
3 Wagner
4 Aufseher— 3 Burcaugehülfen
5 Bureaudiener

10 Hausknechte
4 HerrschastSdiener
3 Kutscher— 8 Fuhrknechte
2 HerrschastSkutscher

10 Fabrikarbeiter
20 Taglöhner— 20 Erdarbeiter

5 Krankenwärter

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Lite UniversitäkSstraße  9
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
1 Buchbinder
2 Dreher, Holz-, 2 Metall-
2 Glaier lRahmenmacher)
2 Hufschmiede
2 Spengler,
1 Rüttler
3 Küfer nach auSwiirt-
1 Schloffer,
2 Sclincider .
1 Schreiner.
1 Schuhmacher
1 Lehrling für Gärtner
6 Lehrlinge aller Art
1 Näümädckien
1 HerrschastSköchin

30 Mädchen für Kücheu. HauS
7 Hausmädchen, d. Tag über
1 Kindermädchen
2 Küchenmädchcn
1 Laufiliädchen
7 Monakfranen.

Kleine Anzeigen.
Hol; Mi» Kohlt«,

nur gute Qualität , liefert zu den
bi lligsten Preisen 5132
Carl < apito , Adlerstr. 56.

Ein klkiukS KartUlhcn
zu vcrk. Hellmundstraße 29.

Ein schöner schwarzer Artille-
rie -Mantcl billig ,u verkaufen.
5327 Aibrechtstr. 11 Bdh. 2. St.

Großer
Gelegenheits-

Kauf.
10 comp!. Schlafzimmer,

15 Buffet , 25 BcrtikowS,
15 Spiegel und Bücher-
schränke. 20 Herren « nnd
Damenschreibtische . 6 Cafsa-
schräuke rc. sehr billig.
821 Schiitzenhofftr . 3 1.

Zwei gebrauchte2-schläsrige

billig zn vcrkallfcn. 5423
Römerberg 30 , park.

lie müssen sich
pvr? nrrû erm̂8«rgr8̂er̂ hrrrS_
(Ion« 1.70 Mt.)

R , Oschmann , KonstanzR.72.

Familie IchüNtN. DieS st»v Ci«
inm.sich selbst, Ihr« Fca» unv Ihr.

Ninver schulv. l.vson 8i« unbev.

Weibliche Personen.
Ein junges, braves Mädchen

gesucht, Kircĥasse 13, eine Stiege
doch. 5301

Ein

Monatsmädchen
oder -Fra » sofort ges. Jahn-
straße 29. Parter-re. 5430

Gesucht
perfekteu. fcinbürgerl. Herrschaft- -
köchinnen, Nl'stalirationSköchiiliicn,
Kaffeeköchinnen. Beiköchinnen, eine
ZiunnerhauShälterin.beff. Itub .- u.
Kindermädchen, Zimmermädchen,
Büffet- u. ServirfräuleinS, über
20 Allein u. Housinädchen, und
10 Küchenmädchen, 25 M. monatl
Dörner 's 1 Central -Bureau,

Eilcnbogcngaffc r»
_Telephon 571 8166

Weist -, Bunt - und Gold-
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6. H. 2

7118
Eine

tüchtige Zchiiei-ttin
empfiehlt sich in u. auß. dem Hans
5365

Hause.
Vlcichstr 25, Part.

Kostüme,
von den einfachsten bis zu den
elegantesten, werden von perfekter
Schneiderinz. billigen Preisen über-
nommen. 5369

Rhcinstr. 52, 1.

Kleider 7226

jeder Art werden in sorgfältiger
AuSfübruilg zu mäßigen Preisen
angefertigt Oranienstraße6, 2 I.

Eoöümr, Iaqiiktts und
Ae nde

rungen werden elegant u. billigst
angefertigt bei R . Senftlcbe 'n.
Kirchgaffe 32. II . I. 8024

Mr ächllhiiiochrr.
Fertige Schäften aller Art in
feinster Ausführung z. bill. Preisen
Maßarbeit innerb. 6 Stunden bei
J.  Blomer , Schaftenfabrik.
Neugaffe 1._ 7009

Deutsch Franzöfisch . Eng-
lisch . Italienisch crtheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiftstraße 28, Parterre links.

Ich suche
28,000 Mark auf erste und 6000
Mark auf zweite Hypothek nach

1ah nschm erz
hohler Zähne beseitigt sicher

sofort ..Kropps  Zahnwatte 1
(8 u| ft Carvacolwatte ) ä dl . 60 ff:
nur echt i. «1. Drogerien : Otto
Nlebert . Markt̂ tr . 10, » ani«
tns , Ma uritiuastr . 3. itlocbus,
Taunusstr. L->und C. Hrodt«
Aibrechtstr. 6 C . Porlzehl,

lunge leute,
welche zur Landwirthschaft
übergehen, oder sich zum

Oelonomie-Verwalter
Molkerei -Verwalter,

Buchhalter und Amtssekrelür
auSbilden wollen, erhalten be-
reitmilligst Auskunft über
diese Karriöreu. auf Wunsch
auch unentgeltl . paffende
Stellung nachgewiesen.
Die Herren Chefs werden
gebeten, sich unserer kosten¬
freien  Stellenvermittlung
zu bedienen. Gegen Ein¬
sendung von 50 Pf. in Bries-
marlen erfolgt portofreie Zu¬
sendung eines 144 Seilen
starken Leitfadens in ge¬
schloffenem Couvert. 2689

J. MkdrM,
Direktor der ^ audmirth-
schasttichen ^ e-r -Austalt

und Wolkereischute)»
Mraunschwetg.

Madamenwtp 160 .

Wie Tr . mcd. Hai r von,
MW- Asthma ~WH

sich selbst und viele hunderte
Patienten heilte, lehrt unentgeltlich
deffcn Schrift. 175/19

Contaq «. Co., Leipzig.
iSebr alter Kornbraiiüt-

wem
Marke: E. H. Magerfleisch, Wis¬
mar a. d. Ostsee— eingeführl in
annähernd 10 000 Geschäften
Deutschlands— Kornbranntwcin»
brennerei gegründet im Jahre

1734
Kheinstr . 55, Hacke u . K»-
klony , gegenüber dem Koch¬
brunnen . If |l6&

Abbruch.
MauritiuSstr. Nr. 5 und kleine

Schwalbachcrstr. sind Fenster, Thü-
ren, Ziegel und Bauholz, sowie
10 vollständige ClosetS mit Rohr
billig abzugcbcn. 5431

Näheres bei Auer *i. Röder,
Adlerstraße 60 I . _

Flechten
Hantunreinbeiten.
Flecken, Finnen,
Miteff., Sommer-
sprossen haben Sie

Nit bei Gebrauch von Knhn ' s
Glycerin-Schwefelmilchseife(50 n.
80), Kuhn'S Enthaarungspulver
2 u. 1. ist das Beste. Echt nur
von Franz Kuhn , Kronen-
Parfümerie, Nürnberg . Hier:
L. Schild . Droger., Langgaffe.
Otto Siebert , Droĝ , Markt-
straße.

— prämürt mit vielen goldenen
Medaillen, dem franz. Cognac
an Güte gleichstehend, Export nach
allen Welttbeilen pro */4 Liter-
flascheM. 1,50 zu haben in ollen
concesfionirten Geschäften und
Restaurants. 627

unb

cs Das denkbar Beste i«
fiwaffc« u. Fahrräder»

£U concurrrnjlo« billigen Preise»._ _ Taialog gratis und ftauc«,
Waffenfabrik Kreiensen Nr. 540

Gcsichtspickcl,
Finnen. Pusteln. Mitesser, Haut-
röthe, einzig und allein schnell,
sicher und radikal zu beseitigen
franko gegen 2.50 Mk. Brief¬
marken oder Nachnahme, nebst
lehrr. Buch:
„Die Schönheilspiiege^
als Rathgeber. Garantie für Er¬
folg und Unschädlichkeit. Glänz.
Dank- u. Anerkennungsschreiben
liegen bei. Nur direkt durch
Reichel , Spz.-Abt., Berlin

2119b Eisenbahnst 4.

Zu miethen gesucht
-ine gangbare Wirthschaft in

Wiesbaden
von jungen strebsamen Eheleuten.

Offert, «m. K. St . RüdeSheima. Rh. postlagernd.
993

Gefälliger ifadilung empfohlen!
In ihrem eigenen Interesse machen wir unsere wcrthen Leserinnen,

auf ein der heutigen Nummer d. Bl. beiliegenden Prospecl deS „Häus¬
lichen RathgeberS " aufmerksam.

Dieses beliebte Frauenblatt, das soeben seinm XIV. Jahrgang be-
ginnt, hat bereits in mehr als 60000 deutschen Familien Eingang ge-
fuuden und sich in jeder Hinsicht von außerordentlichem Nutzen erwiesen.
Für jedes Familienglied bietet dasselbe nicht nur alle- , waS ihm zur
Unterhaltungund Belehrung erwünscht ist, sondern lehrt auch die
ferligung säinmtlicher Garderoben-Gegenstände und giebl Anweisung zu
ebenso praktischer wie sparsamer WirtSschaftSsührung. In Anbetracht
der außerordentlichen Vielseitigkeit und Gediegenheit deS Gebotenen ist
der AbonnemenlSpreiS— vierteljährlich 1.40 Mk. — in der Thal ein
erstaunlich niedriger. Zu beziehen durch die Buchhandlung1 Magin

Llivine. rveycr, mtvllle, « ureau
Grabenstraße51. 8157 rn■■■ibi mihi  ii i i

Gasthaus3 Kronen

1043

Kirchgasse 2S
Billigstes nnd bestes Speise - nnd Logierhaus von

Wiesbaden nnd Umgegend.
Restauration zu jeder Tageszeit . Grohe Hofräume,

Remise,Stallungfür 20  Pferde.

Fritz Mack,
Restaurateur.

I



Todes
8178 MM

Tiefbetrübt zeigen wir hiermit allen lieben Verwandten , Freunden und Bekannten an, dass es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, unsere heissgeliebte , treu sorgende gute Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester,
Tante und Schwägerin

am 1. Weihnachts -Feiertage nach kurzem schweren Leiden za elcü zu rufen.
Um stille Theilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Hermann Kreppei , Helene Müller, geb . Kreppel»
Marie Kreppei , Albert Müller,
Margarethe Kreppei , ‘ Katharina Jaik.

Wiesbaden , Gera (Reuss ) den 27. Dezember 1899.
Die Beerdigung findet statt : Morgen Donnerstag den 28. Dezember , Nachmittags 21/* Uhr Tom Sterbe¬

hause Helenenstrasse 24.

ine Frau sucht Beschäfti-

28 . Dezember 189 » . Wiesbadener General -Anzeiger»

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , dass unser

lieber guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel, der Droschkenbesitzer

Georg Wilhelm Huhr
nach schwerem Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Freitag , den 29. Dezember , Vormittags 10 Uhr Tom
Sterbehause Römerberg Nr. 26 aus statt.

8178 Die trauernden Hinterbliebenen
Geschwister Fuhr.

\j  Uli IV k3 Uiv| IXJLi VI•
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme , die

unseren nun in Gott ruhenden unvergesslichen Vater zur
letzten Ruhestätte geleiteten , insbesondere für die trostvolle
Grabrede des Herrn Pfarrer Diehl  und für die überaus zahl»
reiche Blumenspende sagen wir hiermit Allen unsern innigsten
Dank«

Die trauernden Kinder:

8181 Geschwister Weimer.

. im gaben.
UlrbentlidjeS Monatsmädchen oder
V/ -Frau zum 1. £ oiuar gesucht.
Fischer, Oranienstr. 49, 3. 8177

MwMtt  J ?
Koch, 50 TluNe, Oefterr. B1602*

Keuch.uKrampf
husten, sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden rasche Befierung
durch Dr, Lindenroeyers SaluS-
BonbonS . (Beil.: 10°/0 Allium-
fast. 900/, reinst. Zucker.) In
Beut, ä 25 u. 50 Pfg. u i. Schacht,
ä 1 M. i. d. Germania Drog ,
Rheinstr. 55, Drog . Morbus.
TaunuSstr>25 und O . Biedert,
Drog. a, Markt. 19^/50
frf rt aioft Kranke e>halten kosten

loS Methode z. sicheren
Heilung. Specialist(ohne Approb.)
Nardenkötter, Berlin N. 24 1606

Emu Sclmm,
Pirna a./E.

Weltbekannte Züch¬
terei tieflourenreicher
Kanarienedel-

voller.
Prämiirt mit höchst.

Auszeichn. Versandt unl. Gar.
f. Werth u. leb. Ank. g. Nachn.
M. 8, 10, 12, 15. 20 p. St.

Zuchtweibchen Mk. 1,50.
Zuchtanleit.50Ps . Briefm. 14/16

parhrtthohrnUyec
übernimmt jede Ausführung von
Böden und Treppen. Reinigen so-
wie Wachsen bei billiger Berech.
nung. 476

W. Kleber , Grabenstraße 24.
In 1 Minute hat
der Schnurrbart die
gewünschte Lage bei
Anwendung des pat.
gcsch.Kuhns Bart-
Qrisin mit dem

. . Verlangen Sie auS.
drücklich Orisin . Klebt nicht, fettet
nicht.Echt v Frz . Kuhn . Nürn¬
berg. Hier bei Friseure « . 2629

desestlger
Kamme.

Wiesbadener
Militär- Verein,

Die Mitglieder fetzen wir von dem erfolgten Ableben
unsere» Kameraden

Wilhelm Strotz
hierdurch in Kenntniß. — Bei der am Donnerst «- , den
28 . d. MtS -, Vormittags 10 Uhr vom Sterbehausc
Römerberg 18 aus stattfindendenBeerdigung haben die
Mitglieder der 4. Abtheilung(BuchstabenJ . L . M. T. Z.)
zu erscheinen.

Entschuldigungen wegen Nichterscheinen» find schriftlich
bei dem Obmann der Abtheilung, Kameraden Lieber , Gold«
gafle 8 anzubringen. Zusammenkunft */,10 Uhr im Ver-
einSlokal.

Abzeichen find anzulegcn.
1236 Der V orgtand.

Todesanzeige.
Verwandten. Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unser einziges innigstgeliebtes Kind
Deinchen

infolge eines Herzschlags plötzlich verschieden ist.
Die tieftrauernden Hinterbliebene « :

Familie Krekel.
Familie Elbert.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Vormittag 10 Uhr.
vom Trauerhause, Mauergasse 16, auS statt. 1221

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß
eS Gott dem Allmächtigengefallen hat meinen lieben
Mann. Vater und Großvater nach kurzem schwcreu Leiden
jNS Jenseit» abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen

Frau Crnft nrbfl Solin.
Die Beerdigung findet Freitag Morgen 11 IW

vom LeichenhauS aus statt. 5437

14. Jahrgang . Nr 302:

Verwandten, Freunden und Bekannten hier¬
durch die Trauermittheilung, daß unser guter Vater,
Bruder, Schwager, Onkel und Schwiegersohn

JDüMm Sfrofi
Steinhauer

am 24. Dezember, Abends 10 Uhr, nach langem
schweren Leiden sanft verschieden ist.

Um stille Theilnahme bittet

Im Namen der Trauernden:

Skltvk Zttth, geb. Schneider.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den

28 . Dezember , Morgens 10 Uhr, vom
Sterbehause Römerberg 18 aus statt. 1225

Kohleneimer. Kohlenfüller,
Kohlenkasten, Kohleniöffel,
sowie sämmtliche HauS« und Küchcngerätbe in größter Auswahl
mpfiehlt billigst 668

Karl Koch,
Installateur und Spengler.

Ecke Bahnhof - und Luisenstraße . ( Eingang
Luisenstraße .)

WäMklSksang-Vkrem tacoriiifl.
Am N<«i»hr*tage , Abend- praeis 17 » Uhr r-

Zweites Concert
in den oberen Sälen des „Castno " (Friedrichstr. 22).

Nach dem Concert: Ball
(Herren : schwarzer Anzug . meiste Kinde).

Wir laden unsere verehrlichen una.tiven Mitglieder,
Gäste und Inhaber von Jahreskarten ganz ergebenst ein.
1222 Der Vorstand.

»RMMN -THW-. 5
Täglich AbrndS 6 Uhr̂ SonntagS 4 und 8 Uhr:

^ Riesen - Programm .^
w mmmmmmm  2 neue Debüts wmmmm

V Me. Porgnftitf Duma
Darstellerin moderner « unstgemälde.

V Hans Schulz , V
Humorist.

Näheres Stratzenplakate.

VMSciDz
Lage hierdurch den freundlichen

Spendern , welche meinen Kindern die

goldnen Medaillen
verliehen, meinen aufrichtigen Dank.

W . Uessem.
Reichshalle n-Theater

Nur noch bis 31 . Dezember hier.
8174

Wiesbaden , SUfiillfiÄPfl Ti  Adolfsfr . 71,
empfiehlt seine von der Firma

Lynch Freres in Bordeaux direct bezogenen Bordeaux-Weine
im Preise von Mk. 0,90 bis Mk. 6,— pr, Flasche. Für absolute Reinheit wird garantirt. 1051



1. Wage m Wiesbadener General-An;eiger".
Nr . 302. Donnerstag , den 28 . Dezember 1899. XIV. Jahrgang.

zonjeßung.

In Fesseln der Schuld.
Nachdruck verboten.

Roman von  R ei nholb Ortmann.
„,  Sa , toc tm er sicher gewesen wäre, daß sie seine leidenschaft.
liche Liebe erwiderte! - Manchmal glaubte er es wohl, in
ihrem lachenden, berauschend verheißungsvollen Blick zu lesen,
oderm dem Druck ihrer weichen Hand zu fühlen, wenn sie
sie ihm wie einem guten Kameraden reichte. Aber dann kamen
wieder Momente, in denen ihr Benehmen ihn so ganz irre
werden ließ an all' seinen Hoffnungen und seligen Ver¬
mutungen. daß sich sein Herz schmerzlich zusammenzog. und
dav er daran verzweifelte, ihr jemals von seiner Liebe sprechen
zu dürfen.

. Vis gestern hatte er miter dieser Ungewißheit allerdings
nicht allzu schwer gelitten. Wenn er sie nur in ihrer berückenden
Schönheit vor sich sehen, wenn er nur dem Klange ihrer süßen
Stimme lauschen durfte, waren für den Augenblick alle seine
Wünsche gestillt. Seit dem Erscheinen des eleganten Fremden
aber war eine neue, bisher ungekaunte Empfindung über ihm
gekommen, die Empfindung einer glühenden, bohrenden Eifer¬
sucht. die seine Phantasie mit den grausamsten Vorstellungen
erfüllte und einen tollen, unausführbaren Plan nach dem
anderen in seinem Gehirn entstehen ließ.

Namentlich jetzt, nachdem er das Gesicht des Mannes ge-
sehen, wurde ihm die Ungewißheit, wer er sei und was er mit
Maud Glover zu schaffen habe, zu einer wahren Folter. Er
hatte gehört, daß sie ihn eingelassen, und nun war schon eine
Viertelstunde verstrichen, ohne daß er wieder gegangen wäre.
Daß sie ihn empfing und daß sie ihm gestattete, so lange zu
verweilen, war sicherlich ein Beweis, daß er ihr mehr war als
irgend ein gleichgültiger Bekannter. Jede Vermutung aber, was
er ihr etwa sonst sein könnte, war gleichbedeutend mit einem
Messerstich in Stephan Fogaraffys leidenschaftlicheSeele.

Er wußte, daß er den Klang ihrer Stimmen hören, vielleicht
sogar den Inhalt ihrer Worte verstehen würde, wenn er sein
Ohr an die dünne Wand legte, die Miß Mauds Wohnzimmer
von seinem Atelier trennte. Aber er verschmähte es, zu einem so
niedrigen Mittel zu greifen, und er durfte sich von dem Vorwurf
der Spionage völlig frei sprechen, als er nun trotzdem etwas
von der anscheinend lebhafter gewordenen Unterhaltung da drüben
vernahm. Es war die Stinime des Unbekannten, die er hörte,
eine volltönende, aber scharfe und gebieterische Stimme, die auf
Englisch heftige, ohne allen Zweifel sehr unfreundliche Worte
sprach. Ob Miß Maud etwas erwiderte, hörte er nicht, aber
seine Wangen glühten vor Zorn und sein Atem ging rascher
bei der Vorstellung, daß ein Nichtswürdiger es wagen durfte,
so zu ihr zu reden. Was auch immer dieser Mensch von ihr
begehrte, jedenfalls machte er sich ihre Schutzlosigkeit in brutaler
Weise zu nutze, und Stephan Fogaraffy hatte das Recht—nein,
er hatte sogar die Pflicht, ihr beizustehen. Noch eine Minute
lang schwankte er, dann wandte er sich wirklich zum Gehen.
Aber er hatte den Fuß noch nicht über die Schwelle gesetzt, als
er vernahm, wie drüben die Thür geöffnet und heftig wieder
zugeworfen wurde. Ein rascher Schritt, offenbar der des Be¬
suchers. erklang auf der Treppe und verlor sich nach unten.

„Zu spät!" dachte der Maler mit einer Regung des Bedauerns,
daß er den Unverschämten hatte davonkommen laffen, ohne ihm
die gebührende Zurechtweisung zu erteilen. Da knarrte Miß
Glovers Wohnungsthür abermals. Stephan hörte ein rasches,
kurzes Klopfen, und ehe er auch nur Zeit gefunden hatte, „Herein!"
zu rufen, stand Maud in seinem Atelier.

Zweites Kapitel.
Zug für Zug glich sie dem Bilde da auf der Staffelei,

und doch war sie tausendmal schöner als das Porträt, das den
bestrickenden Zauber ihrer Persönlichkeit nur sehr unvollkommen
wiederaab, ob es auch immerhin Stephan Fogaraffys bestes
Werk sein mochte. , rr „

Allerdings hatte er sie vielleicht noch niemals so schon ge,ehen
als in diesem Augenblick, wo sie ihm eine ganz andere schien
«is sonst.

Ihr Gesicht war sehr bleich und die feinen Züge traten

deren sonnigem Widerschein Stephan es bisher gesehen, offen¬
barte die leidenschaftliche Erregung, deren Spiegel es in dem
gegenwärtigen Augenblick war. alle Wunder dieses seltsamen
Antlitzes, das in dem prachtvollen Rahmen des üppigen, roch-
blonden Haares, mit den halb geöffneten, zart gefärbten Lippen
und den bebenden Nasenflügeln etwas zugleich Berückendes und
Dämonisches hatte. Ihre Augen erschienen viel dunkler als
auf dem Bilde, obwohl sich der Maler doch sicherlich nicht über
ihre Farbe getäuscht hatte, und was in ihnen funkelte und sprühte,
war nicht mehr hold verführerische Lockung, sondern die Glut
eines flammenden Zornes oder eines tödlichen Haffes.

„Miß Glover— liebe Miß Glover!" rief Stephan, indem
er auf sie zueilte. „Was ist Ihnen geschehen? — Man hat es
gewagt. Sie zu beleidigen?"

Sie warf den Kopf zurück und sah ihm mit durchdringendem
Blick ins Gesicht.

„Ah, Sie haben gehört- ?"
„Nichts, als daß ein Unverschämter sich herausgenommen,

hefsig und drohend zu Ihnen zu sprechen. Ich war eben im
Begriff, Ihnen meinen Schutz anzubieten, als er sich entfernte."

„Es ist trotzdem nicht zu spät, mir Ihren Schutz zu gewähren.
Ich kam in der Absicht. Sie darum zu bitten."

„Gebieten Sic über mich!" rief er beglückt. „Niemand
soll es künftig wagen, Ihnen zu nahe zu treten, wenn Sie
mir das Recht geben. Sie zu verteidigen."

Sie schüttelte wie ablehnend den Stopf, aber gleich darauf
reichte sie ihm die Hand.

„Ich danke Ihnen, mein Freund! Ich wußte wohl, daß
ich auf Sie zählen dürfe. Aber es war nicht so gemeint. Sie
sollen mich gegen Niemand verteidigen— Sie sollen mir nur
behilflich sein, von hier zu entfliehen."

Seine Freude war rasch einer um so tieferen Bestürzung
gewichen.

„Wie? — Sie wollen fort? — Fort aus diesem Hause—
vielleicht aus Paris ?"

„Ja . Und das noch heute."
„Und dazu soll ich Ihnen helfen? O, Miß Glover, fühlen

Sie denn nicht, welche Grausamkeit Sie damit an mir begehen?"
Ein so tiefer und ehrlicher Schmerz zitterte in seiner Stimme,

daß es wahrlich keiner weiteren Erklärungen mehr bedurfte, um
ihr den Zustand seines Herzens zu offenbaren. Und Miß Maud
machte gar kein Hehl daraus, daß sie ihn erkannt hatte. Ihm
ihr schönes Antlitz voll zuwendend, sagte sie leise:

„Ich kann nicht anders. Glauben Sie mir, daß ich selbst
am schwersten darunter leide."

Im nächsten Augenblick kniete er vor ihr auf dem Boden
und hatte ihren biegsamen Leib mit beiden Armen umschlungen,
ohne daß sie es ihm wehrte.

„Maud — meine geliebte, angebetete Maud! — Nein, ich
will — ich kann Dich nicht von mir lassen. Ich könnte ja
ohne Dich nicht mehr leben!"

Sie antwortete ihm nicht, aber sie umfaßte seinen braun-
lockigen Kopf mit ihren beiden schlanken Händen und neiate
sich zu ihm herab, daß er ihren warmen Atem über seine
Wange streifen fühlte. Nun flimmerte es in ihren heller ge-
wordenen Augen wieder so berückend zärtlich und so süß ver-
heißungsvoll. daß Stephan Fogaraffy sein Blut wallen fühlte
wie unter der Wirkung feurigen Weines. Seine Lippen
drängten den ihrigen entgegen, und sie sträubte sich nicht, ihm
zu gewähren, wonach er dürstete. In langem, glühendem
Kuffe ruhte ihr Mund auf dem seinen, und ihm war, als
seien alle Seligkeilen der Welt zusammengeschmolzen in die
Wonne dieser einzigen Minute.

Aber wie er nun aufsprang, um sie stürmischer an sich
zu preffen, machte sie sich mit einer raschen, eidechsenhaft ge¬
schickten Bewegung ihres geschmeidigen Körpers von ihm los.
| „Nicht jetzt, mein Freund! — Ich bitte Dich, lag uns
vernünftig bleiben!"

„Vernünftig?" wiederholte er in jauchzendem Uebermut.
„Vernünftig— wenn man von Glückseligkeit trunken ist wie
von jungem Tokayer?"

Er wollte sie umfassen, aber der Blick, mit dem sie ihn
ansah. bestimmte ihn, sich ihrem Willen zu fügen. Diese rätsel-
haften Augen halten über ihn eine Macht, der zu widerstehen
er sich viel zu schwach fühlte. Er wurde alio ganz bescheiden

und empfand es schon als eine hohe Gunst, daß sie ihm
gestattete, sich neben sie auf die schlecht gepolsterte Ruhebank zu
setzen, die den einzigen Luxusgegenstand in seinem Atelier
oarstellte, und daß sie ihm ohne Widerstreben ihre schmale,
aristokratische Hand überließ, die er in leidenschaftlicher Zärt¬
lichkeit streichelte und küßte.

„Also nichts mehr vom Fortgehen— nicht wahr? sagte
er schmeichelnd. „Nichts mehr von Flucht!"

Aber im Tone tiefster Betrübnis erwiderte sie:
„Quäle mich nicht. Siephan — es bricht mir ja das Herz,

aber es darf nicht anders sein."
„Und warum darf es nicht? — Wer ist dieser Elende, daß

Du Dich so vor ihm fürchtest und Dich vor ihm verbergen
mußt, obwohl ich da bin, Dich zu schützen? Glaubst Du. daß
meine Arme nicht stark genug dazu find? Oder zweifelst Duan meinem Mute?"

„Nein, mein geliebter Freund! Ich zweifle so wenig an
Deiner Stärke wie an Deiner Tapferkeit. Handelte es sich um
einen Gegner, der mit ritterlichen Waffen zu besiegen ist —
ich würde mich unbedenklich Deinem Schutze vertrauen."

„Und wollen wir es nicht auf den Versuch ankommen
laffen, ob ich nicht auch mit einem anderen fertig zu werden
weiß? Was gilt die Wette, mein süßes Mädchen, daß mir's
gelingt?
- _ Aber sie blieb trotz seiner zuversichtlichen Munterkeit nieder¬
geschlagen wie zuvor und schüttelte verneinend das Köpfchen.

„Könnte ich Dir Alles sagen, Stephan. Du würdest nicht
weiter in mich dringen und würdest mich selbst ermahnen, die
kostbaren Minuten nicht zu vergeuden. Aber— so gem ich
es thäte— ich darf niich Dir heute noch nicht offenbaren."

„So besitze ich doch nicht Dein volles, rückhaltloses Vertrauen,
Maud? So bist Du mir doch nicht von ganzem Herzen gut?"

. „Von ganzem Herzen," flüsterte sie. „Und wenn Du mich
liebst, Stephan, wie ich Dich liebe, so mußt Du auch ohne
Geständnisse und Erklärungen an mich glauben."

Was hätte er auf solche Worte hin Anderes thnn können,
als ihr mit den feurigsten Eiden geloben, daß er an sie glauben
würde, auf welche Probe auch immer sie ihn stellen könnte.
Wie um ihm für diese Versicherung zu danken, lehnte sie ihren
goldig schinimernden Kopf an seine Schulter, fodaß die wirren
Stirulöckchen schmeichelnd seinen Hals berührten, und nach
einem tiefen Atemzuge sagte sie:

„Ich bin nicht feige, Stephan, und nicht dieser einzelne
Mensch ist cs, vor dem ich mich fürchte. Aber er bedeutet für
mich ein Verhängnis, gegen das ich mich nicht anders wehren
kann, als indem ich ihm zu entrinnen suche. Ich weiß wohl,
daß es etwas für Dich Unverständliches ist, was ich da sage,
aber Du mußt Dich für jetzt damit begnügen. Später wirst
Du ja Alles, Alles erfahren."

„Und dieses„später" — willst Du mir nicht wenigstens
sagen, geliebtes Herz, wann es sein wird? Denn Du kannst
nicht erwarten, daß ich Dich ziehen lasse ohne eine Gewißheit,
wo und wann ich Dich Wiedersehen werde."

Er glaubte, daß sie sich inniger an ihn schmiegte, und
neue Seligkeit durchströmte seine Brust, als sie mit halb ge-
schlossenen Augen wie in holder Verschämtheit antwortete:

„Furchtest Du etwas, daß ich dies Wiedersehen ohne Not
hinausschieben„konnte? Ahnst Du denn nicht, Du thörichter
Mann, wie heiß ich selbst mich nach der Stunde sehne, die unsfür immer vereint?" ' v

Da durfte er sie freilich nicht länger mit Zweifeln peinigen
und mit dem Verlangen,nach feierlichen Gelöbnissen bestürmen.
Wenn sie denn ihr Glück nicht anders erkaufen konnten als
um den grausamen Preis dieser zeitweiligen Trennung- wohl,
so mochte es darum sein. Vielleicht sogar war es so am
besten, denn, wie aufrichtig immer er es gemeint hatte, als er
ihr von seiner Bereitwilligkeit gesprochen, sie zu beschützen, im
Grunde war es doch, wie er selbst erkennen mußte, nicht viel
p' ehr als eine schone Phrase gewesen. Wirklichen Schutz gegen
;eden Unbill und gegen alle Gefahren konnte er ihr doch nur
gewahren, indem er sie zu seinem Weibe machte. Und dazu
wäre er ohne die sträflichste Leichtfertigkeit heute und morgen
so wenig im stände gewesen als in naher Zukunft. Denn er
war arm,,bettelarm, und seine Aussichten waren ganz so un-
zu ftin pflegen ^ ^ vierundzwanzigjährigen Malers

3Q Bademanns 30 ^
pfg. Kinder mehl pf8. $

Unentbehrlich h
. . M» n •' M am Ta «n Am jazur rationellen Ernährung der Kinder.

Glänzend bewährt beiGlänzend bewährt bei g
Brechdurchfall , Rachitis , Scrophnlose . h

Magen - und Darm - Erkrankungen . K
Probebeutel 30 Pfg. Orlflinaldose1 Nk. g

Vertreter : g

Backe&Esklony, Wiesbaden,b
Drogerie und Parfümerie , ß

| 3 " Taunusstrasse 5 . ^ Ö
gegenüber dem Hochbrnnin n H

^ Anmeldungea zu einem nach Neujahr )
beginnenden

Extra Tanz-Kursus
nehme entgegen.

17

Hochachtungsvoll
Fritz Heidecker,

Mawitiusstr . 10.

>
5
>

Männer-Turnverein.
Montag , 1. Januar 1900

(Neujahrstag), abends pünktlich
von 8 Uhr ab in unserer

Turnhalle,
Platterftrahe 10,

Weihnachtsfeier,
verbunden mit

®beBimnt«kaltnngf khrißbnmerlttsW«. Sol,
wozu wir unsere verehr!. Mitglieder ergebenst einladen.

Nichtmitglieder können nicht eingeführt werden.
Vorschrift: Turnkleidung oder dunkler Anzug.
_ Der Vorstand.

Kouquct- und KriniMudkrri, KlinneichMInilg
von Heinrich Roth , BahnsMr . 8.

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften, Gesellschaften und Vereinen
bei allen in dies Fach einschlagenden Artikeln mit billigster

Preisberechnung. J117
Vall-Douquets von 25 Pfennig an.

Bitte um geneigten Zuspruch
Hochachtungsvoll

». Roth, UmtichMliitz.
d Möglich frische Schnittblumen. ^

Feinste Messina-
LraiWil 11. Amen!
Lrangen. 200er , p. Kiste Mk. 9.^ , 100 St. Mt. 5 —

" 'iOver , „ * 9 .50 , , „ ,350
_ .. 360er , . , 9 .50 , ! " ! 3-
Crtronen , 300er , , „ 12 - , „ , „ 5 .-

„ 360er , , 11 .- ,' " 4-
- „ größere Posten billiger, ferner empfehlen wir
französische Wallnüsse, Dauermaronen

und Tafelfeigen
in allerfeinsten Qualitäten zum billigsten Tagespreis.
J . Hornung u. Co .,

o- , und Siidfriichte-Handluug.
Tklkphon 392. 3 Häfnergaffe3. Telephon 392. 1160

1900.

Neujahrskarten
von der einfachsten bis zur elegantesten

Ausführung
100 Karten von 1 Mk. an kA-"-.

liefert sofort

Druckerei des „Wiesbadener General-Anzeigers*
Mauritlusstrasse 8.

Telephon 199.



28 . Dezember 1899 Wiesbadener General -Anzeiger.

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 10 .— an.

Operngläser
»on Mark 7 .-  an in größter Auswahl

emp fiehlt
Carl Tremas,

Optiker,
15 Neugaffe 15 , nächst der Markt,traße.

GesnMlieits-
Binfleu,

I . Qualität
por Dtzd . 1 M,
'/ , Dtzd . 60 Pf . I

Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complet mit Schlauch, Mutter- u. Ciystier -Rohr
809 von Mk. 1.40 an.

| Grosse Auswahl |
in

Suspensorien,
|Clystierspritzen|

von 60 Pf . an.

Kii
Chr . Tauiber , Droj

Miimiliiiiiduiiig.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An¬

träge gemäß der Name ^Kaiseröl« unter Nr . 16691
(Classe 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kai,erl.
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit unS
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

Kllljklöi
gesetzlich geschützt

worden ist. „ _ _
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf ^ 10

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens „Kaiseröl", indem wir darauf aus.
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf das Unnachsichtigste gerichtUch
Vorgehen werden. 2828a

Bremen , im Juni 1696.

!l!6 vorm.

Man verlange

Sclierer ’s

Ärztlich empfohlen
unter deutschen Cognac’s als feinste Marke

bekannt, übertrifft bei Preisgleichheit
unstreitig französischen Cognac.

Garantie beim Einkauf, 1W8
da Fraise auf den Etiketten

Flasche Mk. 1.90 , 2.50 , 3 —, 3.50,4 .—, 5.—.
Cognao zuokerfrei ,FlaaoheMk.3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

MT Man verlange ausdrücklich ^WW

Scherer ’s Cognac
weil des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Goorg Scherer & Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 25936

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

I Georg Schipper,
m|  Photographisches Atelier.

M 36 Saalgasse Saalgasse 36Aufnahmen in allen Grössen
O nach neuestem Verfahren.
*“ Feinst « Ausführung . Billige Preise.
.« Specialität:
£ Familien -Gruppen , Kinder -Aufnahmen etc. eto. Ver-

II
M

grösserungen nach jedem Bilde
Aebnlichkeit garantirt.

Porträts in Oel, Aquarell , Pastell u. s. w.

Gefl. Aufträge für Weihnachten erbitte frühzeitig ^
| » Uen. Aunrage iur wemoaonien eroitu

** damit sorgfältige Ausführung erfolgen kann.
® Pro Dutzend Visites Mk . 8 .—

Mg „7 Stück , . 4 .50
»i ^ „ Dutzend Cabinet „ 18 —
JJ , 7 Stück , , IQ. -
M I » 8 » 1 » b — 940

ICNVTZ- MmiM. Itafdieußier
aus der

14 . Jahrgang , Nr . 8a ®.

X Will komme»!
^ Alspraktisches Weihnachtsgeschenk sind

Jedem Herrn
Ein Paar helle Hackenstiefel dsn 6.7b au
Lin Paar WichSl. Hackenstiefel von 5.50 au
Lin Paar helle Haidschuhe van 5.— an
Lin Paar hübsche Pantoffeln von 1.25 an

Jeder Dame
Lin Paar helle Knopf- und Schnürstiefel von 6.50 an
Lin Paar helle Halb- und Spangenschuhe von 3.50 an
Ein Paar Lhevreaux Knopf- u. Schnürstiefel von 8.50 an
Ein Paar Kalb- und WichSl. Schnürstiefel von 5.50 an
Ein Paar hübsche Pantoffeln von 1.— an

Jedem Mädchen und Knaben
Lin Paar Helle Knopf- und Schnürstiefel von 1.90 an
Ein Paar belle Halbschuhe von 1.50 an
Lin Paar kräftige Schnür- und Knopfstiefel von 3.25 an
Lin Paar hübsche Pantoffeln ' von 0.65 au

Alles zu haben in reichster Auswahl zu den billigsten
Preisen bei nur guter Oualität.

Mainzer Käiuli-Kazar
von

Ph. Schönfeld,
Wiesbaden , Goldgaffe 17 . d-

Mainz , kleine LmmeranSstr. 2, neben der CondltoreiG öbel.
Nichtpaffendes bis Neujahr zum Um¬

tausch gerne gestattet. H25

♦♦♦♦♦♦♦

Zum Sylvester!
i

Glücksnüsse,
Glucksfiguren

zum Bleigiessen , mit originellen Füllungen,
höchst unterhaltender Sylvester -Scherz

per Dutzend Mk. 1,20 und 1,80.
offerirt H22

Kaufhaus Führer»
48 Kirchgasse 48. Telefon 309.

*€hino{eum
(D. R. P. W. 32032.)

DaS neue, patentamtlich geschützte Anstrichmittel, aus chin. Holzöl
tzergestellt, trocknet in 2 bis 3 Stunden mit prachtvollem Glanz stabl-
bart auf. Chinoleum eignet sich sowohl zum Anstrich für sich allein
z. B. für Fußböden an Stelle de- Oelen«, alS auch zum Mischen von
Farben, alS Oelfarbe. . t „ , . , . . .

Man verlange Prospekte und Muster in den Niederlagen de,;
A. Berlins , Droguerie..Wiesbaden,
C. Brod , „ *
Rob. Lauter . Ä .
St. Schäfer , I . Bttrgener Nachf-, Drogurne. ÄirSbaden.

Mainzer Aktien-Bierbrauerei
empfiehlt in der anerkannt vorzüglichen, garantirt reinen Qualität in
Heller und dunkler Farbe,

Willi . Hohmann,
Wiesbaden.

Sedaustr . Nr L. Telephon Nr . 564.
DaS Bier ist in allen durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufs¬

stellen zu erhalten. — Weitere Verkaufsstellen werden gesucht, Wieder-
verkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Das Publikum wird gebeten, genau auf obige Schutzmarke und
der Bezeichnung 218

„Mainzer Aktien -Bier"
zu achten, da in letzter Zeit häufig Täuschungen vorgrkommmen find

Metzgerei
neu geöffnet.

! folgt:
Nft . 54Rin

636

Normalhemden
Unterhosen
Unterjacken
Strümpfe . Oberhemden
Kragen , Manschetten
Servitenrs , Taschentücher
Speeialität Uravatteu
Handschuhe, Hosenträger

liefert stets bei grvstter Auswahl Joi
Adel « I -evi . Mi»mtll»I!r. 8.

Fleischpreise wie folgt:
dfleischI a

Kalbfleisch 1 a Kfd. 60 Kfz.
1? Hermanustratze 17.

Die ächten

Schwester Cigarren
von El. Veit in Basel

per Stück6 Psg., 100 Stück Mk. 5.20
sind zu haben bei 1087

_ Carl Ziss, Graheickch 30.
Die btftm Mützen und Militäreffeeten extra und Dienst

waffenröcke. sowie Hosen, leinene und wollene Nuterkleider
Schreibmaterialien , GratulutionStartc « «. Cigarre » kauft
man am billigsten bei

II . Sattler,
HelenenNraße1, Ecke der Bleichstraße.

Daselbst werden Bestellungen auf Uniformen nach Maust und
da« Besetzen von Wafsenröcken angenommen. Militärschnrider, Polizei-
Post. u. Bahnbeamlcn erhalten die Waare zu äußerst billigen Preisen

Mein befindet sid) von jetzt ab

Lttktftgnsse Ä8 . Sprechstunden von 9—6 Uhr.
im  Paul Rohm,

3202

Wiesbadener Consum-Halle.
Jahnstr . » «. M - ritzstr »« . ,

Telefon 478 . Telefon 47 « .
Feinstes Kuchenmehl, p. Pfd. 16—18 Pfg., bei5 Pfd. 15 —17 Pfß.
Feinste- Lonfektmehl, IO Pfd. Mk. 1.80.
Garantirt reine- Schweineschmalz, p. Pfd. 40 —45 Psg.
Kornbrod, lange Laib gute- Müllerbrod 36 Psg,
Gemischtes„ , * - l! 8,
Weißbrod * * * w 4J Pfg.
Ia. gemahlene Zucker, 10 Pfd. Mk. 2 70.
ja . Mandeln. Rosinen. Corinthen. « . , «
Stets frische Pfälzer Landbnlter n. allerfeinste SüstrOhm«

Tafel -Butter zum billigste» Preis. _1054

Anzüudeholzä Ctr. S SO Mk.
AbfaUholz d „ 1.S0 „

Oebr . Uengebaner
Telephon 41 l . Dampfschreinerei Telephon 411

Schwalbacherftraße SS . 1076
Bestellungen nehmen entgegen:

Guft . Warnecke , Webergasie 22.
Hrch. Erbe , Oranienstraße 44, pt.

_ liefern wir frei ins Haus
hittaiR mm, ®ti §. iliigurtraubrnnifli,

Fl . Mk. 1,25 V* Fl . 75 Pfg mit Glas . 661
C.  F . W ftrh ^ enke , Echwalbacherstr. 49, nahe MichelSberß'^  i

WksbildNMlki«!■  Wirsdadk«.
Im Aufträge deS Vereins werden

gute Jugend - u. Volköschriften
zu 5, 10, 1b, 30, 35 und SO Pfg. an folgenden Stellen verkauft:

Bärenstraße4 : Buchhandlung von Lützenkirchen.
BiSmarckring 23: Eolonialwarcn.Handlung Hoepfner.
Kl. Burgstraße 12: Papierhandlungvon L. Berker.
Fauldrunnenstraße9: Schreibwaren-Handlung von Grsschwitz«

Friedrichst^ ßê 47, Ecke der Schwalbacherstraße: BolkSlesshalle.
Hirschgraben Ü2: Schreibwaaren-Handlung von Müller.
Langgasse 33: Buchhandlung von Römer
Luisenstraße 86: Buchhandlung von Bornemann.
Marktstraße8 : Schreibwaren-Handlung von Ringel.
Moritzstraße 50: Viktualien-Handlung von Schicker.
Oranienstraße1: Buchhandlung von Schellenberg Wilhelms.
Querstraße1: Schreibwaren-Handlung von Kleber Wwt«
Nöderstraße5 : Schreibwaren-Handlung von du FaU.
Schulgaffe2 : Schreibwaren-Handlung von Gerich.
Wellcitzstraße9 : Schreibwaaren-Handlung von Dienstbuch.
Wilhelmstraße 53: Buchhandlung von Moritz u. Mttnzel.
Bierstadt,  Langgaffe 22: Wilh . Wendel.
Lrbenheim,  Frankfurterstraße: Franz Hener.
Hahn,  Kaufmann Karl Best IT. 1170



2. AnlageM „Mesdadever Ge«era!-An;ngrr".
Nr ros. Donnerstag den 28 . Dezember 1890. 14. Jahrgang.

In der Kuischkidnü-sstundk.
Charaktersktzzevon Moritz Schäfer (Wiesbaden).

Victor Kletterer war in seiner Jugend Schlossergescll.
Dann ging er nach Californien und grub Gold. Man hat
ihm das verziehen, denn Herr Kletterer hatte Erfolg. Mcht
Glück, das ist plebejisch, sondern Erfolg, das ist salonfähig.
Wenigstens in der deutschen Mittelstadt, die ich meine.

Heute hat Herr Kletterer Schiffe auf drei Meeren
schwimmen und finanzirt eine Hochbahn durch den Chil-
cootpaß.

Er versteuert ein Jahreseinkommen von 2'/, Millionen.
Auch das kann man pardonniren, wenngleich es in gewissen
Kreisen für „klotzig" gilt. Nur die ganz Exclusiven lassen
Herrn Kletterer nicht für „voll" gelten) aber sie besuchen,
gern seine Routs. Da ißt man sich doch mal satt und riecht
was Knuspriges. Ja , wenn man die Nase immer nur voll
Hochmuth har, dann thut so ne kleine Abwechslung für das
Riechorgan Noth.

Dian braucht ja trotzdem nicht allzu intim mit dem
Parvenue zu werden. Ein Löffel Suppe und eine Upman
verpflichten zu Nichts.

Und Herr Kletterer ist im Uebrigen ein gewinnender
Gesellschafter. Nicht im Jeu, denn da verliert er immer
höflicherweise, aber im Umgang. Ob's ein Tattersall ist oder
ein Waisenhaus, immer hat er für die Projekte der Gesell¬
schaft klingende Förderung. Und was das Angenehmste ist,
er will nie auf den öffentlichen Listen genannt sein. Das
erleichtert das lästige Nehmen sehr. Man deckt's mit dem
Mantel christlicher Liebe zu, daß man einen Mann wie
Kletterer nöthig hat. Und er soll sich nicht bedrückt fühlen,
denn er weiß recht gut, daß er durch nichts prädestinirt ist,
sich an solch rassereine Projekte zu wagen. Genug, daß man
im Stillen ein Auge zudrückt. - —

Herr Kletterer ist in der letzten Zeit in beständiger
großer Aufregung. Gewaltige Ursachen müsscn's sein, die
sein ganzes, sonst so gemüthliches Ich in Aufruhr versetzen.
Ist eine geschäftliche Krisis eingetreten? Fast scheint es so,
denn auch über den Comptoirs des Herrn Kletterer liegt's
wie Gewitterluft. Der Chef geht umher, rastlos wie ein
Löwe im Käsig, und sein Auge blickt unheimlich düster. Man

munkelt allerlei und zischelt. Ist das der immer gütige,
immer heitere Vorgesetzte- Ist die Sage von seinem ge'
wattigen Reichthum am Ende nur Lug und Trug ? Ist das
Gemäuer seines Hauses, das für die Ewigkeit errichtet scheint,
innen morsch und hohl? -

Es sind schon Größere gestürzt und Planeten sind aus
ihrer Bahn gefallen. Wer kann's wissen, was die nächste
Zukunft bringt! Die Emplohers tuscheln und stecken die
Köpfe zusammen. Wenn Kletterer in's Bureau tritt, fliegen
freilich die Federn wieder mit Windeseile über's Papier und
die Hälse recken sich tiefer auf die Arbeit herab) aber kaum
hat er den Rücken gewendet, dann gibt's bedeutsame Blicke
und leises Flüstern. „Habt Ihr ihn gesehen? Da geht
was vor, da geht was vor !" Und was dergleichen tiefsinnige
Aphorismen mehr sind.

Es ist Abends 11 Uhr. Kletterer geht in seinem Privat-
Comptoir rastlos auf und ab. Wie am Tage. Seine Stirne
brennt heiß, in den Augen lodert ein eigenthümliches Feuer.
Es ist ganz still im Hause. Selbst die schweren Schritte
verhallen in dem üppigen Teppichwerk. Plötzlich wirft sich
Herr Kletterer in einen Fauteuil. Krampfhaft schließt er die
Augen, die er mit der Hand beschattet. Da tritt seine
Frau ein.

Victor?
Er schnellt empor.
Was gibts, Emilie?
Das frag ich Dich, Victor) was ist vorgesallen?
Nichts, nichts. Ich habe noch zu arbeiten.
Victor, Du verbirgst mir etwas.
Aber, liebe Emilie, es ist wirklich kein Grund, Dich

zu ängstigen.
Sie setzt sich neben ihn und sieht ihm bekümmert in

die Augen. Noch2 Tage siuds, dann feiern die Beiden die
silberne Hochzeit. Davon spricht sie jetzt. Sie nimmt mit
einfacher Herzlichkeit seine Hand. Wie sie ein Menschen¬
leben hindurch Freud und Leid zusammen getragen hätten!

Seine Brust arbeitet und keucht.
„Noch ist's Zeit, Emilie. An unserem Hochzeitstage

sollst Du alles wissen."
. ^ .Sie geht. Er ist wieder allein mit seinen Gedanken.
Aus seine Lider senkt sich kein Schlaf. Auch seine Frau,

die 25 Jahre lang Frau Sorge nicht gesehen, findet jetzt
das graue Gespenst auf ihrem Lager. Auch ihr scheucht's
den Schlaf!

Und Kletterer murmelt mit zuckenden Lippen „Jetzt,
jetzt muß sich's entscheiden."

Die Nacht vergeht. Der junge Tag bricht an. Neblich
und grau. Das schmutzige Frühgclb trifft Herrn Kletterer
wachend.

Die erste Post. Herr Kletterer durchwühlt die Brief»
mit zitternden Fingern. Nichts! Die zweite Post. Das gleiche
Resultat.

Endlich am Mittag bringt Podbielski's Bote ein läng¬
liches, blaugesiegelres Couvert. Altfränkische Briefform mit
mächtigem Wappenschild. Aber dünnes, auf Billigkeit be¬
rechnetes Papier.

Herr Kletterer schließt sich mit seinem Briefe ein. Dke
Hülle fliegt herunter. Einen Moment muß er sich fassen,
Lust sammeln, ehe er das Entscheidende liest.

Sein Athem stockt. Fieberhaft gehen die Pulse.
Jetzt kommt wieder Glanz in die matte Iris . Heller

und heller strahlt sein Auge. „Sieg, Sieg !" murmelt die
bebende Lippe. Dann löst sich die ungeheure Spannung.
Herr Kletterer weint. Er weint die ersten heißen Dankes-
thränen seit seiner Kindheit. Leise ist seine Frau rnS
Gemach getreten. Jetzt steht sie hinter ihm und blickt über
seine Schultern in das rätselhafte Schreiben. Und sie liest:

Der Vorstand des Univnclubs be¬
ehrt sich, Herrn Victor Kletterer die
ergebene Mittheilung zu machen, daß
er bei der gestrigen Ballotage als
Mitglied aufgenommen wurde.
J .A. v. Ellerbrogk,Senator . (D.8.)

. Da verstand die Gute, was ihr Mann gelitten in der
Entscheidungsstunde. Und jetzt, jetzt hatte er gesiegt! Er
war eingezogen in die Reihen der Auserlesenen. Von heute
an gehörte er zur haute volse . . . .

Ball Seiden Robem. 10.50
unb höhn! 14 Meter — Porto- und zollfrei zugesandt! Muster zur Auswahl, ebenso vou

Un™ffir6,fler »Henneberg -Seide" für Blouscn und Roben, von 75 Psg.
bis Mk. 18.65 per Meter. — Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet. *

Nur acht, wenn direkt von mir bezogen!

G. Henneberg. Akidkn-Mikant, Zürich.
König!, und Kaiser!. Hoflieferant. 2547b

Ehristlmmnverloosuug.
Fertig gerollte Loose

zu haben bei 8164
Karl Gorich , Sebulgasse 2

Empfehle mein reichhaltiger Lager in Glückwunschkarten
ller Art und sehe einem geneigten Zuspruch entgegen. 1316

Ottomar Nitzsche,
LuisenNrafle 22 . nächst der Bahuhofstraße

21

werden bei gut elegant.
Sitz angef., sowieHauS-
klrider und Umänder¬
ungen bei billigst. Be»
rechnung angenommen.

H . MauriliuSstraße 8.

Probe.Nummern mit fämmtlichen Beilagen kostenfrei.

s - rlin « z „ N - chrichtm
täglich

3 Ausgaben

j- tnutaMw«. ...i;

Im Feuilleton erscheint augenblicklich vanHans Hopfen
,hr &.i 'uwSäJ

' Deutscher Hausfreund" (wöchentlich),
IfjlfHjfti : {g  Druckseiten̂ ^ ch ,illustr,rt. «Die\ v",»fri«"16 pwSiif'un5 vielseitig,mit Schnitt.
/ HÄ unb Hau-wirtbschaft- (wöchentlich).
L , Lch » wöchei tlich). „LcrloasunMat ." Volks.
LmÄ °« .ü- °? (.S«'ich). Kalender. Kurs buch._

S .’ST SwTW * *

«e - 5jör fft»aftc Aalh Rechtssachen
KOCll , Bim. Gnaden- und KonzessionSgesuche.

(onfl.V, * «»«•>. « »nid.

^derate »
!bnb<iift G -n«ral • « ■*«*«« " finbeH

wcitcfU- V «rbr - ' t»ng.

Emmerichep
Waaren - Expedition,

Marktstrasse 2S,
empfiehlt

Punsch-Essenzen
von der Firma 1045

H. J. Peters, j
Cölna. Rh.

TheBerlitzSchoolofLanguages
Staatl. concess. Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Frauzöstsch , Englisch , Italienisch «ndDeutsch für Ausländer.
Prospekte gratis und franco durch den Dlrector

« . Wlefoid.

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Kücheukäfer ist

Brückolin
gesetzlich geschützt.

Uebernehme die Ausrottung im ganzen Haufe
unter Garantie. Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel zum
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901 Georg Bruck

Zu beziehen in Dosen L 1.50 Mk.
Vertreter für Wiesbadenu. Umgegend gesucht

IW!

Sor -ken Strümpfe
Anstricken u. Anfertigung nach Maass

E2 billigst in kürzester Zeit . ■

Frisdrieh Exair,
m  WIESBADEN — Neugasle 14.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letsch ert,
10 Faulbrur »nenftr 10 «si2

Sederwaaren - n. HauSbaltungS .Artikel.

Männer -Asyl,
.. Dotzhoimerftraße 58,

empfiehlt fein gespaltenes 5riefern -Anzündeholz
freim'SHaus ä Ctr . 2 Mk., Buchenholz LCtr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße 58,

tau Fansei , Wwe., Kl. Burastraße4. 886

Lovbsu viscker vioAvtrotken:
l-ösl. frukstück 's Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

“nd GS«,'.'* “ 15' 08“™ R° b,rt S““*''r ’ Eck°

MAGGI
Putz -Kursus

zur gründlichen Ausbildung als
W I. oder II. Arbeiterin

oder zum
- Privatgebrauch -

50 Standen 12  Mark.
Marie Wehrbein, Schulberg 6, III.

4 + 4+

4444444
*
+
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+
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M Pramürt s Stuttgart, Ehrenpreis in 2 silbernen Medaillen! M

MPhotographisches Atelier J. B. SCHÄFER,«
W Rheinstrasse 21 Wiesbaden (Hotel Taunus ) . ^
h4 Empfehle als

M schönstes Weihnachts - Geschenk jjj
M meine Platinchromid -Vergrösserungen nach jedem, selbst dem ältesten Bilde, bei
M billigsten Preisen unter Garantie . n
yj _ Aufträge zum Feite baldigst erbeten. —^ ^

M "" Postkarten-Photographie! LLL A
M Nach jeder Aufnahme , sowie nach Jedem anderem Bilde tadellos
^ S » lr,lci » Arbeit ) lieferbar innerhalb 12 8tunden . Versandt nach auswärts . Muster

gegen 20-Pfg .- Marke franco . _ ^

Friedrich Seelbach,
Uhrmacher,

Faulbrunnenstr .4 WIESBADEN , Fanlbrunnenstr .4

TichenuhreD. Regulateuie, Stand- uni Wec ketuhra
sowie

Gold- und Silberwaaren aller Art.
Billigste Preise . — Grösste Auswahl.

887 Reparaturen schnell unter Garantie.

Herrn . Yogelsang,
Maier nnd Lackierer,

sowie

Atelier lür Zchildkmalktti;ZichrMg uan§al|-, Glas-«.MelaI!d»chl!adeil,
21 Webergafie 21 »1 Webergasse 21.

Auch MP " 27  Nerostraße 27  werden Aufträge entgegengenommen.
Sämmtliche Arbeiten werden unter Garantie ausgeführt. — la Referenzen stehen
bereitwilligst zur Verfügung. &3

Um geneigten Zuspruch bittet
Mit Hochachtung

Herrn. Vogelsaug, 21 Webergaffe 21

Heilung
finde« Alle, dira« drn Fola .j«-

kranktzrit., »eralt . yarutohr .,
Ii7äskuIeId7.A«Sfl«Ü..Fleckt.»

tne MkM.
Ll,le «ir>d..« uSK»ff..Fleckt.»
Sy»i,tltS. OueckfUberftechth.,
Schwäche,uft.. Hals -, Hant -u.

_ Rrrvenlrankh . felbtn, durch dl« __
Homöopathische Anstalt

Apotheker Thclru ' S

Pimpinellbonbons
gegen Husten, Heiserkeit, Ver¬
schleimung zu 8Q und 50 Psg.
Drogerie IWoebus , Wiesbaden

Explosion!Feuer!FAST täglich liest man
in den Zeitungen , dass
eine Petroleum -Lampe

explodirt ist und dadurch ein Schaden¬
feuer entstanden , dann und wann auch
ein Menschenleben vernichtet worden
Ist . Ungefähr 23°/« sämmtlicher Brand¬
fälle entstehen durch die Verwendung von
Petroleum . — Wodurch schützt man sich
vor dieser Gefahr ? Han brenne

Kaiseröl von der
Petroleum - Raffinerie

wem.
Augnst KorJT , Bremen

das beste nnt fenersicüersteP;trolenm
(Abeltest 50 - 52° = Amerik . Test 175®
Kaiseröl explodirt nicht Bei dessen
Gebrauch ist selbst beim Umfallen der
Lampen

pans- Wauerhello Farbe,
vollständig geruchlose»,

T Son stige hervorragend helles,
1Vor züge sparsames Brennen I

Lieferung in 5- u . löO Liter -Kannen frei Häus
durch alle besseren Colonial - und Matoriolwaaron-
Geschäfte , in denen Plakate mit Schutzmarke aushängen.

Name „Kaiseröl “ gesezllch geschätzt.
Wer anderes Petroleum unter der Bezeichnung „Kaiseröl“

verkauft , macht sich strafbar . 2828

Engros -Niederlage : Kd . Wey ff an 4 «, Kircbgasse 34: Kd . weyganav , iurengasse o» ij.

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

Qansen’s
Kasseler Dafer-Rakäo

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder , Erwachsene , Blutarm©

Magen - und Darmleidende . 13/69
Nur ocht in blauen Cartons von 27 Würfeln — 40—50
Tassen zu 1 AK , grüne Cartons sind eine Nachahmung,

KliNkU-AllÜlllt
SUnifmüblftr. 1»

Klindkn-Sciw Si
. . ©mforftr . 51 # J

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter : A
Ssrve jeder Art und Größe , Biirftenwaaren . als : Be,en. ^

Schrubber . Adjeise- und Wurzelbürsten . Anschmierer. Kleider, und |H
Wichsbürsten rc., ferner : Anstmatten . Stopfer , Strohseile rc

St - tzrsiye werden schnell und billig neugeslochten. Nord.
Ncparaturc » gleich und gut ausgeführt . 1vl0

Aus Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
| zurückgebracht.

Hetüten ujeltfäftfdien| )uni|jginirile[
empfiehlt 193

Adolf Gcuter . vorm. Franz Blank»
Bahnhofstraße 12.

Bücher -Abschlntz, Bücher-Revisionen, Stellung
von Rechnungen aller Art.

Karl Koch , L)orkstraße 6.

lUIollen ifle

Massiv goldene

Trauringe
liefert da- Stück von 5 Mk. an

in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbtlligsten Preisen.

F. Lehmann, Galdarbeiter
Lauggaffe 3, 1 Stiege,

682 Kein Laden.

umMg«
per Federrolle , sowie Klavier-
trauSvorte besorgt unter billiger
Berechnung.

H. Stieglitz»
5425 Metzgergasse 20.

tllr Rheinland und Westfalen
ohne grosse Unkosten

-X mit Erfolg inserieren *-
so benutzen Sie das

Kölner Tageblatt
■MBB — ■ — — — ■ ■ im ii« ™

Amtliches Kreisblatt.
General-Anzeiger für Rheinlandu. Westfalen.

Insertionspreis: fl 1? T &KS25iit!
bei Wiederholung entsprechender Rabatt.

Prospekte werden der ganzen Auflage zum Preise
von Mk . 120 beigelegt.

Abonnements
nehmen alle Kaiserlichen Postämter zum Preise von

§ nur Hark 2,50 pro Quartal^
entgegen.

Probenummern gratis und franko.

1900
Gratulationskarten

in allen Preislaaen und Aus¬
führungen , für Händler u . Wieder-

Verläufer nur
Billig Billig.

Buchhandl . Eisenbraun.
Emserstraßc 19. 1059

n vorzgl . PrivatmittagS-
tisch können noch 2 Herren

ilnehmen. Nähere- Dotzheimrr-
straße 7. 2. 5162

£
heil

Altes Kolb und5'illiek
kaust zu reellen Preisen

F , Lehmann , Goldarbeiter,
Langgasse 1,1 Stiege.

Keina. Rh.
2655

Exped. des „Kölner Tageblatt'

Als Weihnacht-- 5412
Geschenk passend:

Tin 2sttz. Taschenfoptza . 2 Sessel
(auch einzeln) sehr billig zu verl.
Wilh .vullmaun,Riehlstr .3.M .I.

werden mittelst
umzu ^ c Federrolle billigst
besorgt bei Chr . Reiuinger.

8143*

C
( 'Ciieraf - Anzeiger

für

Würnberg -Wrth
Korrefpondeut von und sür Deutschland

gelesensteund verbreitetste

Zeitung Von Nürnberg -Fürth,
unparteiisch und unabhängia , erscheint täglich — außer

Sonntag — in 8 bis 24 Seiten.
Der General -Anzeiger für Nürnberg Fürth ist Pub-

likationS»Orqan von über 200 Justi, .^ Mitttär ^ Forst.

Post-, Bahn - und Gemeindebehörden unv^ ahlrel^ en^Ber»
einen.

Der General -Anzeiger sür Nürnberg .Fürth
bietet täglich reichen Lesestoff , sowohl in TageSnruig.
leiten au- allen Theilen der Erde , jedoch insbesondere au-
dem engeren Baterlande . als auch in Abhandlungen , Er¬
zählungen , Romanen u. f. w.
Bezugspreis nur l Mk. SO  Pf vierteljährlich.

Der General -Anzeiger für Nürnberg .Fürth ist daS
erste nnd wirksamste Jnsertionsorgan

Auflage 35 000 diS SS 0V0 Exemplare
in Nürnberg -Fürth sowohl, alS auch im ganzen nördlichen
Bayern , f̂ ür Bekanntmachungen jeder Art läßt der
Gcncral -Anzeiger für Nürnberg . Fürth infolge
seiner großen Verbreitung den größten zu erwartenden
Erfolg erbosten.

JnsertionSpreis nur 20 Pfg . für die Petit.
Spaltenzeile , bei Wiederholung wird Rabatt gewährt.

Beilagen (einfache Blätter) werden sür die Ge-
sammtauflagr mit 115 Mark berechnet.

1016

Futterkartoffeln
(kleine und AusleSkl.) billig ab¬
zugeben
5424 Schwalbacherstr. 47, 1.

sine sehr gute spanische Wand
zu verlausen . blvl

lichelsberg 2 « , 2 Stock.

»ut bürgerlich, von 60 Ps . und höher
♦Vl 1 * 1 HJJvf 1 fllj » auch außer dein Hause. Abonnenten
Ermäßigung , empfiehlt

Hause.
8proi,g,r . Frankenstr . 3 526

Trauringe
mit «inaehaurnew Feingehalt -»
stempel, tn allen Broten , liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämmlliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl .' 1148

Franz Gerlach,
Schwalbacherstratze 19.

Schmerzlose» Ohrlochstecheu gratis
FeiuheS

Tafelobst
empfiehlt 6310
Joh Schede» . Obstgärtnerei,

Obere Franksurtrrstraße.

Ein großer ivachsamer
Zughund

billig zu verkaufen. 8165*
Wo, sagt die Expedition.

nt gearb. Möb ., in. Handarb,
w. Ersp. d. Ladenm. bill. z.
verk. : Vollst. Betten 50 bi»
100 Mk., Bettst. 16 bis 30,

Klriderschrankm Aufs. 21 bi» 45,
Commod. 24 —30, Küchenschr. best.
Sort . 28—32, BerticowS, Hand-
arb., 34 —55, Sprungr . 18—24,
Matratz . m. Seegras , Wolle, Afrie
u. Haar 10 - 50, Deckb. 12- 25,
best. Soph 40 —45 , Divan » u.
Ottomane 25 bi» 55, pol. Iopha»
tische 15 bis 22. Tische 6 bis 10,
Stühle 2 .60- 5, Spiegel 3- 20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. U. s. w.
Fraukeuftrahe 19 . Bdh. Part,
u. Hinterh . Part . 1804

Petroleum-
Metz-Apparat.

ebraucht, aber in tadellosem Zu»
lande, billig zu verkaufen.

5429_ Römerbrrg 19.
OrdllittcM lZweisPänner ). sehr«DlljlillUl gut erhaltenu. neue
Federrolle , billig zu verkaufen.

8163_ Sedanstraße 11.
Einspänner -Schlitten z. vers.

8162 Wellrit N̂r. 16 1. St.

Frontspiqzimmer an einzcl.
ruh . Person zu vermieth. 8132

Nömerderg 121.

Restaurant Drei Kaiser,
Stiflstraße 1.

ist echter , alter Zwetschen«
hrauntweiu per Liter M. 1.40
zu haben. 4921

Billard » werden überzogen, sowie
$ * sämiutl. Möbel pollirt (nur sein)

rabcnstraße 24, 3. 525

verkauf od. Tausch
Schönes rentab . HerrschaftShauS

an der AdolfSallee mit Bor . und
Hintergarten , ganzvermiechet, krank¬
heitshalber zu verkaufen, od. geg.
Nr ine Billa hier oder au- wärtS zu
vertauschen. Fr . Ost . unt . 1 . M.
an die Exp. dS. Blatte «. 3205

Asthma
Athemnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von Vr . Lindenmeyor 'a Salas.
Bonbons (Bestandt . : 10°/, Al»
iumsast, 90°/g reinst. Zucker.) In
Schacht, a 1 Mk. i. d. Germama.
Drog ., Rheinstr. 55 , Drog . MoebuS»
Taunusstr . 25 u. O . Siebert , Drog.
a. 2'?orkt. _ 197 )20

Nur in grünen Cartons.

ist herrlich uni
fibertroffen!

Stapft[(IM.
Zu haben in allen besseren 70/96

einschlägigen Geschäften.

Elegante neue
Plüschgarnitur
welche in Zahlung genommen. zU
verkaufen. 8150Ad. Müller,

Roonstrahe 9, Part.
Bormittags 8—10 Uhr. _

A/ \ AA
Kapitalien.

Ich suche auf prima Objekte in
der Stadt und Umgebung Be¬
träge aus Hypotheken in jeder
Höhe, von : M . 3000 , 4500 . 6-
bi« 8000 , 10 - 12.000 , 15. b,S
20 .000 , 24 - 30,000 . 35 - 45,000,
50 .000 , 55.000 , «0,000 . 70. bi»
75.000 , 80.000 und höhere.

Gefl. Offerten an

Carl Wagner,
Jinmob .. ii.  Hypotheken -Geschäft.

Hartingstraße 5. 8151

X/V/V/M
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Imnioliilieiimarki

fif | minoliilifn=niiD KW-thkUkil-AskiltiirSi £jo  Don £»

J » & C. FirsnenicSi,
Hellmnndsrraste 53,

empfiehlt fich bei An - and Verkauf von Häusern . Villen , Bau.
Plätzen . Vermittlungen von Hypotheken u . s. w.

Für tücht . Arzt . Hotelier . Oberkellner rc. paffend ist
föne  Kur .Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermietbbaren
^ Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v . ca . 8 — 10,000 Mk.
wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . &. C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/-Lin schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft paffend mit

Obstgarten u . s. w . für 38 .000 Mk . zu verkaufen durch
S & ® . Firmenich , Hellmundstr . 53.

fLin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15 .000 Mk und ein
Bauplatz von 40 Ruthen , dicht an der Straße gelegen , mit

Aussicht auf Rhein und Gebirge , welche nicht verbaut werden
kann , ist p. Ruthe für 100 Mk . zu verkaufen durch

I . L L Firmenich , Hellmundstr . 53.
/Sin seb: rentables Geschäftshaus in WorniS rm Preise von

60,000 Mk . ist Familicn -Verhältnisse halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . 8i C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lin kleines Haut an der Emferstraße m . Garten für 20,000 Mk.
'S * , verkaufen d. I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
/Lin TckhauS, worin flotte Metzgerei getrieben wird , zu verkaufen

durch I &  C Firmenich Hellmundstr . 53.
fCÜu Eckhaus , südl . Stadtkheil , für Metzgerei , und jedes andere

Geschäft paffend , für 64,000 Mk . zu verkaufen durch
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

/Line größere Anzahl Pension ?. und Herrschafts -Villen in den
'S ' verschiedensten Stadt - und Preislagen ; n verkaufen durch

I & C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
/Line größere Anzahl neuer , sehr rentabler Etagenhäuser mit
'L ' und ohne Hinterhaus , im iüdl . und westl . Stadtkheil , zu ver-
kaufen durch I . &.  C Firmenich , Hellmundstr . 53.
/Lin neues Haus in Schierstein für 3 Familien paffend , mit noch
V- ' 12 Ruthen Garten dabei für 15,000 Mk bei kl. Anzahlung

verkaufen durch I . & C Firmenich , Hellmundstr . 53.

Zu verkaufen
Villa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Eurhaufe, besonders für

Pension geeignet , durch
Wilhelm Schußler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Cemralheizung, großer Garten, im Nerothal,
auch für zwei Familien geeignet , durch

Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.
Mehrere rentabcle Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Vor - und Hinlergär ' en , durch
Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.

TckhauS , südl. Stadttheil , beste GejchästSlage , rentirt Laden und
Wohnung frei , durch

Wilhelm Schüßler , Jahnstraße 36.
HauS , Rheinstraße , Thorfahrt, großer Hofraum, besonders

für bessere Metzgerei , durch
Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer - Wohnungen , nahe der Rheinstraße,
billig seil, durch

Wilhelm Schußler , Jabnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage , durch
Wilhelm Schützler . Jahnstraße 36.

Hypothek «« . Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewiesen durch
Wilhelm Schüesler , Iahnftratze 86.
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Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang- , ^ irch-, und Goldgaffe rc. rc. durch

Stcrn ' S Jmmobilien -Agenlur , Goldgaffe 6.
|u verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth-
schäften durch

Stcrn ' S Jmmobilirn -Agentur , Goldgasie 6.
»Ypothekeu und Restkausgelder vermittelt _. _

Stcrn ' S Hypotheken -Agentur , Goldgaffe 6.
\u  verkaufen Villen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park,
Sonnenberger », Frankfurter . . Mainzer -, Blumen,Iraße rc. rc. durch

Stcrn ' S Jmmobüien - Agentur . Goldgasse 6.
su verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser -Friedrich - Ring , der Adolfs
aller . Scharnhorststraße . Fri . drichstraße rc. rc durch

vtern ' s JnnnoblüemAgentur . Goldgafle &

Zil«erföttfcn
durch die Immobilie » « ' Hypotheken -Agentur

Carl Wagner , SarlinsSlO5.
Imodilitn r« »ctbaufftt. ESSÜ

otelS . I . und H . Ranges , mit vollständ . Inventar.
-otel Restaurant i,n Bcmeb. sow.e

Votel garni . u. div. Pensionen.

eäÄrtfSV « cueil«, ««».» »« «. >°
miuT mX £ *- *•
«X » ■ Q ' mumni« ° ° ° B » nch' "

Rentable,

SÄ “* % L ?""""' li"i9 ""
sicherer Gewinn . 1001

in jeder Höhe, werden stets gesucht und plac.rt.

flcompteu. gkmffciOstt gfrmittluns.

Scharnhorststraße ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch J . Chr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl . Aussicht u . über 1 Morgen
ich . Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
kineS der ersten renommirtesten u . feinst.

0 » UillllU | Cli Kurhäuser mit Fremdcupension
BadSchwalbachö . mit sämmtl. Mobilar u. Jnv ., dicht
am Kurhaus u . den Trinkbrunnen . Uebcrnahme ev. sofort.
Näh . durch die Jmmobilicn - Agcutur von

I . Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Derbältn . halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u . Neroberg ) belegene . massiv gebaute u . coMfortabcl
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiswcrth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien . Ageiunr von

J - Chr . Glücklich , Wiesbaden.

Ein Herr !. Besitzthum am Rhein , mit groß . Park u
Weinberg , Miesen , Ackerland , schönster Aussicht , Ver¬
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . Haus Scharnhorststr . s. 74 .000 Mk

Micthscinnahme4200Mk . N . d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen nuttlere Rheinsiraße Haus mit Garten,

auch f . Läd . einzurichlen durch I . Chr . Glücklich.
Zn verkaufen Herrngartenstraße Hans mit Hof und

Garten für 68,000 Mk. durchI Chr Glücklich.
Zu verkaufen Villa Mainzerstraße 2 , als Herrschaftshaus

oder Pension geeignet , durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garten , Kapellenstraße , sehr
preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk . Villa vorderes Nerothal,
Pension oder Etagcuwohnungen . Näh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) cineö der schönst . PensionS-

u. Fremdeulogirhäuser S ch w a l b a ch s curch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreuom . Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Villa mit Garten , sowie

als Fremdcupension geeignet , d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein , v . Billa

mit 1 ' /, M . Garten für 37,000 Mk . Näh . durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Villen für
FrcmdeupensionS zu 17,000 . 26 .000 , 28,000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussicht u. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle re « table Etagenvilla
Sounenbergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachineycr-straße
(eleltr , Bahnstation ) durch I . Chr . Glücklich.

Die Immobilien und Hypotheken -Agentur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An - und Verkauf von Billen . Häusern,
Grundstücken u . Bauplätzen . Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenftei ertheilt.
Zwei neue elegant gebaute Wohnhäuser in Elt¬

ville . mit 4 Zimmer und Küche im Stock und kleinem
Garten bei niedriger Anzahlung , für pensionirte Beamte
passend , Forderung Mk . 37 000 .— , zu verkaufen durch

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit Bäckerei , 30 Liter Milch, zweimal Brod

per Tag . im Curviertel . mit sehr niedriger Anzahlung
für 58000 Mk . zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit flott gehender Bäckerei in Mitte der Altstadt,

mit 50 Liter Milch , 3 und 4 mal Brod per Tag , sofort
sehr preiSwerth zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle mit Bäckerei und starker Wasserkraft , schöner

Wohnhaus , 2 Scheunen , Stallung für 20 Stück Groß-
Vieh , 35 Morgen guten Acker und Wiesenland , im
Unter - Lahn -Kreis , hohen Alters wegen , mit kleiner An¬
zahlung für 33 000 M . zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle bei Frankfurt a. M . mit ged. aller Kund¬

schaft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet , mit
neuem Wohnhaus und Stallung , großem Obstgarten,
500 Sack Mehl Ertrag täglich , krankheitshalber zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft mit Tanzsaal, gr. schattig. Garten, Kegel¬

bahn . sehr besuchter Ausflugsort aller Wiesbadener , mit
vollständig . Inventar für 46 OOO M . bei 5000 M . An-
Zahlung zu verkauf , durch

Joh . PH . Kraft , Ziminermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft , Eckhaus ,mit vorzügl. gehendem Spezerei,

gcfchäft verbunden , schöne Logirzimmer . Garten , mit
8000 M . Anzahlung für 68 000 M . zu verk. durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Vorzüglich gelegenes HauS , mit bester Ochsen- und

Schweine Metzgerei , Umsatz ca . 80 000 M „ ist mit
sollst . Inventar und solider Kundschaft krankheitshalber
sofort zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Frau Br. Eisaar Ww,,
Dentist « .

ZM -Atklier für Frauen mul Amler.
_ Wtlheluistrasse 14 . Massige Preise.

Sprechilunde n von 9 — 6 Uhr.

Ich kaufe stets
gcflcn sofortige Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze WohnungS
Cturlchtunaen . Kaffen . Ciöfchränkc . Piano » , Teppiche rc.

o*forr ^ Versteigerungen . Aufträge erledige ichi Gemeiner, AiillmM, AlbreiWiG 24

Cdle Harzer
Canarienhähne

(prämirt . Stamm)
zu verkaufen.

G. Eichmann,
Mauergasse 3|5.

983

Cernent
Kalk
<».vp»

kaufen Sie sehr PreiSwerth en gros & en detail bei
M. J Betz,

in Firma Wiesb Marmor -Industrie,
Aug . Oesterling Nachfolger.

Lager und Comptoir : Karlsstraße Nr . 39,
Telephon Nr . 599.

•1
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P. Enders,
Telephon l95 f Michelsberg 32 9

empfiehlt für bevorstehende Festtage:

Delicatessen:
Caviar.Thüringer Rothwurst.

Thüring Zungenwurst.
Thüringer Sülze.
Goth . u. Braunschweig.

Cervelatwurst.
Aecht ung . Salami.
Braunschw . Mettwurst.
Frankf . Würstchen.
Aecht Bad . Landjäger.
Feine Leberwürste.
Lachsschinken.
Pommerische Gänse¬

brüste.

Aal u. Lachs in Gelee.
Delicatess -Häringe.
Sardinen a Phuile.
Sardellen - Butter und

Anchovy -Paste.
Sardinen u. Anchovy

in Gläsern.
Hummer.
Nordsee -Krabben.
Ochsenzungen.
Corned Beef.

81ts frischt Sendungen

Tafelbutter, Pumpernickelu. div. Läse.
Weine:

Seth - Wotoweiae,.
Bordeaux

vom Hause Münzer & Fils , Bordeaux.

Deutsche Schaumweine
(Math Müller , Ewald , Schultz und Grotä.

Punsch -Essenzen . „ 23
(Rum, Arrak , Annanas , Burgunder und Rothwein)

von Selluer , Röder u . Gilka.

Südweine
vom Hause Afiolfo Pries & Co., Malaga.

Porlwain , Cherry . Madeira , Maaga eto

Conserven:
Sftmmtliche neue

Obst - und Gemüse Conserven.
Chocoade.

Thee . Bisquits . Honigkuchen.

An die Eltern.
Ihr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder . Salzbüber

und Leberthran . Kalk und Kreuznach und Anderes werden angewendrt.
Aber die Häuser und die Straßen wimmeln trotzdem von Kümmer¬
lingen und Siechen , von Krummen und Schiefen , von Tauben und
Blinden , von Buckeligen und Krüppeln und von andersartig Kranken.
Schaut mit offenen Augen und laßt Euch keine Brille aufsetzen.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt deS
Elends habt Ihr dann das Glück . Ein durchaus neue - , mein eigenstes
Verfahren , die Frucht eines Vierteljahrhunderts emsiger und forschender
Arbeit macht mir das möglich . Kommt mit den kranken Kindern zu
mir aber nicht zu spät.

'Mein Verfahren habe ich noch keinem Menschen milgrtheilt.
Sprechstunden Werktags : Vormittags 10 bis 13 , Nachmittags

3 bis 5 Uhr.
Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 80,

4L nahe der Ringkirche . s

Woitke.
Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags : Vorm . 10 —12 . Nachm. 3—5 Uhr

Kaiser -Friedrich -Ninq 30,
nahe der Ringkirche . 7690

P Gebrauchs - Muster -Schutz
Waarenzeichen eto.

erwirkt
alente

/ erwirkt

Ernst Frauke , clt0o' '' f*"i.e,,r’
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Gold -, Nilberwaffir ®H
Kein linden — Grosses langer.

1893

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter.
Langgasse 3, 1 Stiege , an d. Marti strasse,

Kauf u. Tausch von altem Gold und Sliber.

Ein Jeder überzeuge sich selbst
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Garantie für mit gute Arbeit!

ob in der Schnellsohle rei von

Richard Reck,
Schwalbacherstr 17 , vis-a-vis der Jnf.-Kaserneund

Neroftrasre 34.
die Arbeit auf das beste ausgesührt wird. Garantie für

Perwendung von nur gutem Kernlever.

Herren -Tohlen u. Merk von 2 .40 Mk . an
Damen -Tohlen u. Fleck von 1.80 Mk . an
Kinder -Sohlen n. Fleck je nach Größe.

Alle Reparaturen billigst.
Anfertigung nach Maas _ 526

Preiö-AWag für Lebellmittel.
Supveunudeln 18 .20 .24,30.
Hausmachcrnudel « 40 , SO,
«ries 10. 20 . 24,
Gerste 14. 16 . 20 24,
Erbsen gespalten 15«

» grüne IS,
Zwiebeln 6,
Pet >oleum Ar . IS,
Schmierseife 8 Pfd . 45,
Tompsoms 3 Stck 40,
Nägleiuö 3 Stck. 20,

Neue Rheinische Frucht - Conserven.
Zwetschen 1 Pfd . Tose 55 , i Mirabellen 55
Kirchen 1 Pfd . Dose 60 . Reinttauen «0,Erdbeeren85,
Birne « 55 , Aprikosen 95 . Erbsen 1 Pfd . Dosen 30.
Schnittbohnen 2 Psd .Dos.34 , ' , 2 .. ,55.
Kartoffel« Magun « - bonum Kpf. 20 . Etr . 2 .15 , Mau»
Kpf. 38 , Etr 4 .00 , Brandenburger « Pf. 30 . Etr . 3 Mk.,

Zwiebel .Kartoffcl» 28 , Ctr ) 2 .80 , HaigerKartoffel«
Kpf. 17. Ctr . I VO.

Würfelzucker p. Pf. 27 . 30.
Blumen Mehl 15 .18,20,22,
Haferflocken 24,
ReiS 12 . 1«, 20 . 24 , 30.
Bohnen 12 . 14 , 18 . 20.
Sauerkraut 8 . Schmalz 40,
Spiritus , Ltr. 33.
Prima Kernseife 25.
Hellgelbe 23,
Feuerzeug Schweden

3 &td,  26.

Karl Kirchner,
Mellritzstraße 27 , Ecke Aellmundstraßr.

Telephon 709. 942

Billigste Bezugsquelle
hier am Platze!

17 Mk. Kinderwagen, ff. gefedert, Ledertuchaus¬
schlag und Klappverdeck, sein oval in allen
neuen Farben.

20 Mk. mit fein verziertem Korb.
24 Mk. mit Gummirädern.
40 Mk. die feinsten Promenade- Wagen mit

_ Gummirädern in allen Neuheiten.
Sportwagen , olle Neuheiten. SchliestkSrbc, Kinderstiihle,

Tische, Bänke, Sand ' und Leiterwagen, Triumphstühle. Turn»
geräthe, Hängematten, Portemonnaies, alle Neuheiten in Spiel»
waaren, Roll» und Schaukelpferde.

Reparaturen . — Gummireife werden in eigener Werkstätte
aufgezogen. - 350

A . Alexi , Saalgaffe 10.

Fr . Beoh .t r S“
Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,

M stets Nmathm 30  tottmp
jeder Art,

sowie aller Sorten Pferdegeschirre.
Hielte Bedienung ! Bi lli

Alte Wagen in Tauschi

lieh . Schütz,
10 Grosse Bnrgstraste G roste Bnrgstraste 10.
empfiehlt sein wohIasortirteS Lager in 601

glfymi, (fiolh Lilbkkiliaareil und(Optift.
Reelle, pünktliche Bedienung, billigste Preise.

Veite, Webergasse 54,
Kanarienzüohterei , Vog . l- und Vogelfutter - Handlung.

Empfehle

Hochfeine Harzer Edelroller
mit tief gebogenen Hohlrollen , Hohlschockei , Klingelrollen , Knorre nnd

tiefen Flöten.

Beste und billigste Bezugsquelle für in - und ausländische Vögel.
„ . „ Dompfaffen , zwei Lieder

Kardinale , feuerrothe, voll im Gesang, Mk. 14 .— singend, Stieglitze , rothe
Kardinale , grau mit rother Haube, voll im Gesang, Mk. 6 .— Hänflinge , Citronen-

M  Chinesische Nachtigallen , abgehörte Sänger , (Doppelüber - Zeitige,Rothkehlchen,
C Schläger ) Mk . 6 . Drosseln etc . 1096

AAAA

>
)
)
►4->
>
r
>

c
\
c
<
c
c

Mannergesangverein

„C Scilla .“
Sonntag , den 31 . Dezember,

(Sylvester) Abends 7 % Uhr im Saale
des Turnvereins Hellmundstrasse

Weibnachts-Feier,
Concert , Christbaum - Vcr-

Kosongi Theater -Aufführung 1
und Bail«

Ball-Leitung : Herr Rob . Seib.
NB. Besondere Einladungen ergehen dieses

Mal nicht. 1200
Der Vorstand.

INlark pro Monat ( 3 Mk.
pro Quartal ) bei

_ . tägl . Erscheinen
(auch Montags früh)

kostet die

interessanteste Zeitung der Reichs-
Hauptstadt

(Eingetragen in der ZeitungS-Preisliste nnter Nr. 4093-

Nas Meine Journal
mit den Gratisbeilagen

„Kleines Sport *Journal ", „Kleines
Musik Journal ", Kleines Börsen - und
Handels -Journal ", „BerlinerGeschäfts¬

welt ".

616

Msbdentt Mitar-Lerein.
Samstag , den 30 . Dezember 1899,

Abends 8 Uhr, findet im Saale des Katholischen
Bereiushauses , Dotzheimerstraße, unsere

löeilmadfefeier,
bestehend in

Dml- und fnftnimeiitnbffonjfrt, öttloofimg
E und Kult,

statt, wozu wir unsere verehrlichen Herren Ehren- und
activen Mitglieder nebst Angehörigen, sowie Freunde des
Vereins höfliäist einladcn.

Der Eintrittspreis beträgt für Nichtmitglieder
1 Mk ., Mitglieder SO Pfg ., eine Dame frei, jede
folgende SO Psg.

Diejenigen Mitglieder, welche ein Geschenk zur Ver-
loosung zeichnen, haben freien Zutritt. Karten sind bei
unserem Kassenführer, Emil Lang , Schulgaffe9. sowie
Abends an der Kaffe erhältlich. Die Geschenke müssen bis
längstens den 28 . d. Mts ., an Herrn Lang , abgeliefert
werden.

Abzeichen sind anzulegen . 1190
_ Her Vorstand.

Stieget- n. *§<plitätf eteiu.
Zu unserer am 1. Januar 1900 , abend - 8 Uhr . im oberen

Saale deS Kath . VereinShauseö , Dotzheimerstr. 24, staufindenden

Weihnachtsfeier Säfl
und des 20. Stiftungsfestes.

bestehend in Mufik » u . Thcateraufftthrungen , Verloosung u.
Ball , laden wir die verehrt. Herren Ehrenmitglieder sowie die Mitglie»
der, Freunde und Gönner des Vereins nebst Familie kaineradsch. ein.
Die für die Verloosung zugedachten Geschenke bitten wir bis zum 28.
d. M. bei den Kam. Schill, Dotzheimerstr. 5, oder Meyer, Langgasse
26, oder Kahleis, DelaSpeestr. 1, abzuliefern. 1150
__ Der Vorstand.

Jlt'ujafirä/iarten
grosse Auswahl,

— und ohne Firmadruck bei —- ■—
Ph . Schumacher,

3uchdruckerei u. Papierwaarenhandlung,
1194 1 Schwalbacherstraste 1, Laden.

Pilnrckü ^ en werden schn. llftens anyefertiyt.

Zuverläsfigste und schnellste Berichterstattungüber alles
Wiflenswerlhe auS Berlin und allen Tbeilen der Welt.
Originalberichte über Politik, Gesellschaft, Börse, Kunst,
Theater. Musik, Sport. In allen Weltstädten eigene

Correspondenten.
Spannende Romane re» re.

Die MoutagS ' Rummer ist die reichhaltigste von allen
deutschen Zeitungen.

Abonnements zum Preise von 3 Mark pro Quartal
nehmen alle Postaastalte » entgegen. (ZeiiungS»Preis»

liste Nr. 4092.

Erpt-itm des„Kleinen Journal".
Berlin SW ., Friedrichstraste 239,

94. Ahrbleichert Mk. —.90
93. Ahrweiler Berg Mk. 1.15,

(per */i Flasche ohne GlaS)
milde, -̂ vehrue Tlothweine, ärztlich empfohlen. 633

Gebrüder Warbeck,
xS Pagenstecherstraste 3 . _

Strumpf-Strickerei
Westendstraße 26 , B. Etage.

Alle Arten Striimpse werden ueugeftrickt und
angeftrickt bei billigster Berechnung . 316

Frau Elise Rudinger.

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . PianinoS.
ganze Einrichtungen,

Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis»
Abhaltungenvon Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, Wbklhaadlung, Goldgaffr 12.
Taxator und Auktionator. _ ^

^AAAAAAAAAj* Zufchneide Curfus.
Unterricht im Maßnchmen, Musterzeichncn, Znschnciden

und Anfertigen der Damen» und Kindergarderode wird in
sechs- oder 13-wücheNtlichen Cursen bei mäßigem Honorar
gründlich und sorgfältig rrtbrilt. 00

Marie Wehrbein,
Schulberg6. 3. Et..

vom 15. Januar ab Kirchgaffe 13 2 . St.
Prospekte gratis u. franko.

Bügelstähle, geschmiedet,
gut und billig zu haben, auch ZahlnngSerltichlerung. 79®1

A. l «vlel,e »',« delheidstraste 46.F . Flössner , Wellritzstr. 6.
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